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Die erite Herausgabe diejes im mejentlihen unverän= 
dert wieder abgedrudten Stüds wurde von folgender 
Widmung an den jeither verjtorbenen PBrofejjor Kein- 
sold Köitlin in Tübingen, einen finnigen Jurijten, der 
sich in mandhem Drama, mancher Novelle poetisch verjuchte, 
eingeleitet: 

Einige erläuternde Worte, die ich dem in diejem Bändchen 
enthaltenen Drama voranihiden möchte, erlaub’ ich mir 
deshalb an Sie zu richten, weil ich außer der Vorausjegung, 
daß Sie fi) Jhren frühern Antheil an unfjerm Deutichen 
Schauspiel erhalten haben, auh nod den Wunjch hege, 
Ste möchten in Ihrer Eigenschaft als Kechtslehrer und 
dichtertich in Ahrem Ihwäbiichen Stammgefühl die jittliche 
Beranlaflung und Ajthetiiche Ausführung diejes drama- 
tiihen Seelengemäldes prüfen. Denn jowol vom jurijti- 
ihen Standpunft wie vom provinzielen Xofalgeift aus 
traten mir Veilderungen der Bedenfen entgegen, die man 
ae Wahl und Behandlung dDiejes Stoffs erheben 
Tonnte, 

Vielleicht lajen Sie in Ihrem vaterländiichen ‚‚Mercur‘ 
bet Gelegenheit, daß ein Schmidt in Herrenberg jeine Frau 
erjtach, weil jie ihm nicht nach Amerifa folgen wollte, eine 
That, die von ihm unmittelbar darauf durch Selbitmord 
gefühnt wurde. Sch geitehe, daß mir in dem Kalle, daß 
jih die Ehegatten liebten, dieje Begebenheit eine unmittel- 
bare Aufforderung an die tragische Mufe erichten. Die 
Theorie verlangt in der Tragödie den feindlichen Zus 
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jammenjtoß zmeier gleichberedtigten fittlichen Principe. 
Wie alfo, wenn hier dad Princip der Liebe mit dem eines 
gleihberechtigten unüberwindlichen Heimatgefühls zufammen- 
geitogen war und eine That erzeugt hatte, die der Juriji 
würde bejtraft Haben, der Dichter entjchuldigen mußte? AuS= 
zujhmücden, zu erfinden gab e3 hier wenig; eine einfache 
piochologifche. Entmwicfelung der That von den erjten An- 
fängen ihrer äußern Bedingung bis zu dem höchiten Gipfel 
ihrer irgend denkbaren Möglichkeit genügte vollfommen, 
um unferm räthjelhaften Menjchengeijt eine feiner Wahr- 
heiten oder feiner Vertrrungen nachzudichten. 

Ein Handwerker, dem die Jrüchte feines leiges nicht 
blühen wollen, gedenft nach) Amerika auszuwandern. Seine 
Traun, jonjt anhängli und treu, vermag es nicht über fic 
u gewinnen, ihm zu folgen. Cine Erklärung diejes 
Käthjel3 verjuchte ih dadurd, daß ich eritend dag in ihr 
lebende Heimatsgefühl als einen urfprünglichen Gegendrud 
gegen die Abjichten de8 Mannes vorausjebte, zweitens ihr 
etwas von jenem jchmwäbilhen Troß zurechnete, den Gie 
Ihon im Käthehen von Heilbronn und Auerbad’3 nicht 
minder jelbitgenügjamem Xorle finden, und drittens, daß 
ich verjuchte, in den zwifchen den beiden Ehegatten bei aller 
Liebe maltenden Zmwiejpalt geheimnißvoll die Kinderlofigkeit 
nen zu iafjen. 

Schweizerheimmeh und Schwabentroß bedürfen feiner 
Erläuterung. Sened fommt zwar vorweggenommen hier 
in Anwendung, vor der Trennung von der heimatlichen 
Scholle; aber warum Jollte beim Deutichen, der mit jo 
großer Leichtigkeit fein Vaterland aufgibt, nicht ebenjo wirf- 
jam und mädtig aud das Segentheil anzunehmen jein, 
wie beim ranzojen, dem außerfranzöfiiches Leben nur ein 
halbes Leben ift? Mir wenigjtens jcheint e3, als wenn 
die, melde die Auswanderung aus politifchen Gründen 
eine Teigheit nennen, weit eher und richtiger jagen wollen, 
e3 gäbe im heimifchen Boden eine urjprünglide Kraft, die 
allein jtarf madt. in Auswandern, um drüben für fich 
frei zu fein, it do wol mehr Trob und Egoiämus als 
Heldenthat. Wenn man die freiheit erjtrebt, für wen 
anders geichieht’3, als für die allgemeine Nationalität? 


) 

Die Unfähigkeit, jih nad Amerifa überzujiedeln, liegt im 
Gemüth begründet. Kommt zu ihr jenes erwähnte Ele- 
ment de3 ‚„‚Schwabentroges’, dejien Kundgebungen mir 
ja jogar politijch biS in die neuejte Zeit haben verfolgen 
fönnen, jo mußte die Weigerung, dem Manne dorthin zu 
folgen, fich bei Liesli in einen Starrframpf verwandeln. 
Sie fernen das Naturell FJhres Stammes! Ach glaube 
mich nicht zu irren, wenn mir die Erinnerungen an frohe, 
in Shrer Heimat verlebte Jugendtage jagen, daß zur 
Schmwabennatur recht eigentlich dies feitgebannte Verweilen 
auf einer einmal ergriffenen dee gehört. ES ijt der Quell 
vieler Verftimmungen dieje8 Stammes, aber auch der jeines 
tiefen Denkens und feiner Boejte. 

Dennoch würden, jo glaubte ich mwenigitens, dieje bei- 
den Gegengründe jih noch nicht gewaltig genug gegen Die 
Auswanderung mit dem Gatten angejtemmt haben, weni 
nit dem Sabe gegenüber, für den geliebten Mann mülle 
jeinev rau jedes Opfer möglich jein, ji das lähmende, 
alle Thatfraft und Lebenzlujt in est untergrabende Ge- 
fühl geltend gemacht hätte: Du halt dem heißblütigen, nur 
dur jamilienglüd zu jänftigenden Manne nach jo langer 
Ehe feine Kinder geben fönnen! Sie fennen das NRedt 
nah Naturprincipien. Glauben Sie, daß die Natur die 
Fortiebung einer Finderloien. Ehe gejtatten würde? Sc 
weiß nicht, was die Prätoren und AJujtinian darüber ge- 
jagt haben: ich glaube fait, die vorhandene Erlaubniß, ich 
wegen mangelnder Kinder jcheiden lafien zu dürfen, rührt 
nicht vom germanilchen Brincip dev Minne, jondern vom 
römiichen der jamilie her. ch weiß, daß eS der fittliche 
Stand umjerer Gefühle mit jich bringt, die Stimme der 
iinnliden Natur zum Schweigen zu bringen, und fühle, 
wie verähtlih ein Mann dajtehen würde, der eine Ehe 
getrennt zu jehen verlangte, die ihm feine Kinder bringt; 
allein im Meibe ijt darum die Scheu und der Schmerz, 
daß die Natur ihr eine Pflichterfüllung verjagte, doch durch 
eine flüchtige Neflerion nicht überwunden. Auch Lady 
Macbeth fühlte dag und juchte ihren Gatten durch Befrie- 
digung jeines Chrgeizes für die mangelnden Kinder jchad- 
108 zu halten. Tief hat der Dichter, wenn auch furz und 
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fait obendin, angedeutet, day zwei jo männliche Naturen 
durch Thaten der Liebe nicht verbunden fein fonnten. 13 
Deacheth den Tod der Lady erfährt, verräth er, daß die 
Dejtimmung ihrer Bereinigung von Haus aus verfehlt 
war. ,‚Sie hätte gelegener jterben können!” ruft er ihr 
nit fait zu einfilbiger Trauer nad. Sagte in meinem 
Stüde Katharina dem Bodmer, Kiesli würde ihm ein Kind 
sebären, er würde ebenjo in der Heimat geblieben fein, wie 
Liesit in diefem ale ihm mit Freuden nad) Amerifa 
gefolgt wäre. 

Aus jolhen und Ähnlichen Betrahtungen entjtand die 
erite Jaflung des nachfolgenden Stüds, wo Bodmer Jein 
Weib eritah. Ih muß Ahnen geitehen, daß diefe Köjung 
im Bublifum einen wahren Schreden verurjadte. Möglich, 
saß bie Elbflorentiner (ich) Iprede von einer Aufführung 
in Dresden} in Theaterfachen verweichlicht jind und jeden 
gelelfchaftlichen Schaden gern in Güte und Liebe auöge- 
glihen wünjhen; e3 mag ferner fein, daß troß vorzüglider 
Darjtellung Bodmer lowol mie Liesli von den Repräfen- 
tanten diefer Rollen (Ed. Winger und Marta Bayer- 
Bürcd) zu wenig jchroff und heißgblütig angelegt waren: 
joviel_ blieb dennoch erjichtlich, die Technik de3 Dramas 
verlangte eine Wenderung diefer Yung. Man hatte das 
echt, einen Sneidenzfal in den Derlauf der Handlung 
hereinbrechend zu erwarten. Eben. dafür wird Stomdpdie 
gejpielt, daß man nicht gibt, was fi) von feldjt veriteht, 
jondern daß neben dem Nothwendigen auch noch das Zu= 
fällige fommen muß, »a3 ung im Leben jo oft überraicdht. 
Wenn ein Drama am Schluß nur da3 Tacit zweier Prä- 
mifjen zieht, jo gibt e8 dramatijirte Chronif. Erit dur 
da3 incivirende Dritte, wie in einer hemiihen Milchung, 
braujt die dramatijche Wirkung auf, nur muß dies Dritte 
nothwendig im Beginn „angelegt gemejen jein, und dies 
war im vorliegenden Fall ohne Zweifel Bodmer’s Liebe. 
Sp entjtand der jeßt vorliegende Schluß, der fi) auch bei 
andern Vorjtellungen befjer bewährt bat al3 jener frühere. 

Veber die Verstöße gegen das Ichmwäbilhe piom ur=' 
theilen Sie doch nahlichtig! Der geborene Schwabe wird 
über mande Wendung lädeln. * Im ganzeı folgte ich Der 
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Grinnerung, die mir von Stuttgart no im Ohre Elingt. 
3 war eine jhöne Zeit, mo ich dort in einem bejcheidenen 
Stübdhen bei armen Winzern wohnte, in Häujern, deren 
einziger Schmud am Giebel eine Guirlande von weljhem 
Korn war! Abends jeste man jih traulih zu den Wirth3- 
leuten, nahm vorlieb mit ihren Grundbirnen und gefochten 
Aepfelbrei und durchlebte die Fleinen Leiden und Freuden 
der Töchter de3 Haufes und ihrer nachbarlichen Treun- 
dinnen! Kam das Seit der Weinleje, jo jammelten die einen 
eımjig vor den jchwertragenden Stöden, die andern brann= 
ten Bulver auf, die dritten fangen Lieder im jchmäbhtihen 
Dreiflang, wehmüthig in dev Melodie, jelbit wenn jte Lujt 
bedeuteten. Der Abend führte die Kröhlihen heim, Arm 
in Yrm, felbit die alten pietiitiihen Großmütter und die 
ducfmäufernden DVBäter hatten jih vom JüRen Weinmoft 
heitere Licenzen geholt und Furzjichtigere Augen. Die Buben 
wurden oft wild und jchlugen zu Haufe übermüthig auf 
die Tiihe, die Mädchen gudten noch eine Weile zu den 
Sternen hinaus und ein tübinger Stiftler, zur Terienzeit 
herübergefommen, fing gar noch in jpäter-Nadht im Dad): 
fämmerlein oben die slöte zu blajen an, bi3 der Nacht- 
mwächter an der Straßenedfe mit zierlihem Hoctenor jein 
herzbrechendes ‚ol um die zehn Uhr’ fang. Von alledem 
ijt mir mancherlei Erinnerung aud im Schwabenmwort übrig 
geblieben. KErbaue Sie’3, wenn Sie’3 richtig angewandt 
finden und überhaupt ji das ganze Werfchen Shrer Theil- 
nahme erfreuen darf! 

Eine jener Anfhuldigungen, zu denen gemifje deutiche 
Kritik gegen mich zu jeder Zeit bereit war, tjt auch die, ic) 
hätte „einmal etwas & la Auerbach‘ jchreiben wollen. Sch 
fann nur einfach erwidern: Die Jchwäbtilche Färbung Ichien 
mir für die Aufführung grade diejes Stoff3 unerlaklic. 

Eine Einbürgerung im Nepertoir wurde, wie fait bei 
allen meinen nach 1846 gejchriebenen Stüden, unmöglid 
dur die Küftner’sche Verwaltung des Berliner Hoftheaterd 
und die Abhängigkeit aller ihrer Mapnahmen nur von 
den Interejien der Charlotte Birchpfeiffer. 
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VBerfonen. 


Griefinger, Gemeindevorftand. 
Bodmer, ein Zimmermann. 

-  Kiegli, feine Frau. 
Katharina, deren Bale. 
Fedht, ein Schlofier. 

Ein Reijender, 
Matthes, Gemeindebote. 
Auswanderer, 


Die Handlung jpielt in einem Ihmwäbtichen Dorfe. 


Garienplas dor Bodmer’s”Hauje. Lin!s vom Zujhauer befindet fih der Eingang in das 

Haus jelbit. Wor ihm ftehen ein Tifd und zwei Schemel. Nehts vom Zujhauer mehr 

zur Seite liest auf einem Gejtell_ ein friiher Balken, an welgen Bodmer arbeitet. Das 

neben Zimm: tnannögerätb und frijh adgehauene Späne. Snder Nähe de3 Balfens jteht 

ein Schemel. Im Hintergrund, etwas erhöht, Gebüich und höne Fernfiht in ein ges 
birgiges Dorf. 


Erfter Auftritt. 


Bosmer bearbeitet mit der Art den Balken. Nah einer 
Weile ericheint Hinten im Gebüfh Fedit. 


Seht (tritt Hinten über einem kleinen Abhang auf und ruft, indem er jich bes 
Butjem untfieht). Bit! Bit! 

Boimter (der dem Hintergrund den Rüden zufebrt, wendet fih um). Seid 
Shr es, Seht? So Fommt doch daher! 

Techt (ih nägerny. ft die Luft rein? Kriegt man feinen 
ihelen Willfommen? Euer Weib gönnt mir nit die gute 
Stunde. 

Bodmer. Sie ijt drüben im Garten und verfchneidet 
Bohnen. Was bringt hr? Ihr jeid bald wieder da von 
Herrenheim. 
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Hecht. Ein tüchtiger Winde blies in die Fradihöße, da 
gab’5 eine gute Fahrt. Nun, Freund, einen fhönen Gruß 
vom Dberamtmann und die Sad’ ijt einmal jo und fie bleibt 
einmal jo und damit Bunktum. 

Bodmer. Bleibt einmal jo? Habt Khr nicht den Ober: 
amtmann jeldit zur Hand gekriegt? 

Scht. Dap di! Ih möcht’, Jhr hättet mich reden ge- 
hört, Freund! Niht Eure Späne da fliegen jo, wie's Ne= 
densarten jete in der Armenfünderftube und do hat’s nicht 
gefledt. 

Hodmer. Do nicht? Dat’ mir’s! Dacht’ mir’s! 

Seht. Einen Lump über den andern warf er mir an 
den Kopf. Wie ich dazu Fam’ anderer Leute Bormaul zu jein, 
und e8 fett’ einen Nichtsnub über den andern! 

Bodmer. Aber das Neht — das NReht! Das bleibt fi 
doch gleich, ob der oder der fein Büttel wird. 

Teht. Sagt’ ih aud und Hagte, wie’3 meine Schuld 
nicht wäre, wenn mir hier alles hinter fich ginge. 

Boomer. Nun — nun —? 

Teht. Aber da Fam ich übel an. Er wüht’ es wohl, 
wie wir’s daheim trieben, und das Dberamt Fenne alles, was 
wir da oben auf den Fildern anftelleten. Was wäre das? 
fragt’ ich und zog ein Gefiht. Meuterei, Wilddieberei, Holz- 
dieberei, Auswanderei und foldhe faule Eier ganze Weiter voll, 
daß der jchuftige Schreiber, der dabei jaß und als hört’ er 
nichts, fih die Yeder fehnitelte, fein grüngeld Gefiht zum 
Lachen verzog und erwiderte: Herr Yuftizrath, jo eine Xection 
hat jchon lang’ einmal gefehlt! 

Bodmer. Hat fie? Hat fie? 

Teht. Ih trug ihm nun auch Eure Sad’ vor. 

Bodmer. Daß ih das Holz aus dem Gemeindewalde 
nehmen dürfte — ? 

Geht. DVererplicirt’3 ihm, aber da hättet Jhr den grün- 
gelben Schreiber fehen follen — der Kerl froh zujammen 
wie ein Stacheligel und hatt? auf jedes, was ich vorgebracdht 
hab’, immer fogleih eine giftige Antwort, daß ih nimmer 
weiter Fonnte. | 

Bodmer. Alfo doh — der Baurath! Der fol’s haben ? 

Fcht. Der Bauratd hat's fchon und ausgelacht haben 
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fie mich, als ich fagte: Geht zehn Meilen in die Runde, ihr 
findet feinen Zimmermann, wie den Bodmer in Hasladı. 
Das Gemeindehaus hat er gezimmert, wie einen Nähfaiten jo 
accurat, ein Schädtelden im andern, ein Geviertchen im an 
dern; warum fol er das Schulhaus niht aud zimmern? 
Warum fol der Verdienit nit im Orte bleiben? Warum 
joll ihm die Gemeinde nicht das Holz voritreden und jagen: 
Da ift der Wald, hau zu und fieh blos, dak du Dabei jelbit 
auf einen grünen ZJmweig fommit! 

Podmer. So its! Ah dank Eud, Freund. Aber e8 
hat nichts geholfen. 

Seht. Ja, Bodmerle! Das fprah ich. Aber der Bau, 
lagten fie, ijt licitirt und der Mindeitfordernde hat ihn und 
das ijt der Herr DBaurath aus der Stadt. Aus Stuttgart 
bringt der den Zimmermann, den Schloffer, den Maurer mit, 
die Balken find aus jeinem großen Holzhofe, die Steine 
liefern feine Brennereien, er kommt, fieht fih die Geichicht’ 
wie ein Prälat an, jpricht feinen Segen drüber und in der 
Kegierung unten, da Ichreiben fie’ aus einem Buch ins ans 
dere, hier Soll, da Haben, da Haben, da Soll, dann gibt's 
noh ein golden Dankeihön in die Hand für den Herrn Ke- 
gierungsrath und ein Eeinjilbernes Seidiogut für das Ober 
amt und ein Gratiale für den grüngelben Schreiber, und 
Shr, Meifter Bodmer, der Zimmermann, der fein Kapital 
hat, feinen Holzhof hat, feine Füripradhe hat, Sr Fönnt 
Gott danken, wenn der Herr, Baurath Euch noch mwenigitens 
am Gerüjt mit anftellt um einen erbärmlichen Gejellenlohn. 

Bodmer. ber der Gemeindewald — 

Seht. Gemeindewald hin, Gemeindewald her! fchrie der 
Dberamtmann. Khr Sadermenter, wer erlaubt euch, aus dem 
Gemeindewald Holz zu verkaufen auf Borg oder Abichlag für 
banfrottes Bolf, das über jeinen Giebel hinaus will und kurz 
por Teinem are zu Ipeculiren anfängt! 

Boomer. Der Gemeindebefhluß, dak fie mir’3 Holz 
wollen borgen auf drei Jahre, wenn ih den Schulbau zuge: 
ihlagen Befomme und der DVerdienit im Orte bleibt? 

Scht. Sicherheit! Sicherheit, guter Detter Bodmer! 
Genug, e8 ijt damit nihts und jhlagt es Cuh nur aus dem 
Sinn. Gingt Ihr hinunter, Ar fönntet nicht Schärfere Dol- 
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zen auflegen, al mein Mundwerf that, aber Euch hätt’s noch 
dazu jo getroffen, daß Ihr Euch wol gar jelbft verwund’t 
hättet im Zorn — 

Bonmer, Mögih! Möglich! 

Scht. Drum war es beffer, daß ich geiproden hab’ 
und hr fangt nicht mehr davon an und dentt an was 
Befleres. AS ich mir die Stehle durftig geredt hatt’, ging ic) 
zum Waldhornwirth. Sohe! Da blies es Yuftiger, Yreund- 
hen! Erjt war ich grimmig und der Oberfulzbacher wollt’ 
nicht Schmeden. Dann aber fam Sieghardt von Niederitetten, 
Shr Eennt ihn ja, und der Wible von Hardlingen in fein’ 
manchejterne Hofe, und dann wißt hr, Augufti, der Seifen- 
fieder am Eleinen Graben, da famen wir unfrer vier auf die 
Hauptiahe — aljo hört! E3 find denn aljo wieder Briefe 
hereingefommen. Wenn Jhr guten Kath annehmen wolltet, 
Ihrürtet Khr Euer Bündel und fagtet: Sadauf! Das thät’ 
ich, wenn ich der Bodmer wär’, und meine Stunde die hätte 
dann auch gejchlagen. 

Bodmer. Was find für Brief’ hereingefommen? 

Tcht. Don Frib Fanninger aus Miffouri und auch die 
Gritli hat ein Schreiben erlaffen, die Gritli von Saulgau, 
Shr müßt fie ja fennen, die Gritli, dem Fanninger fein Ge 
Ihmwilter — 

Bodmer. Was fhreibt die Gritli? 

echt. ES it zu Ihad, daß Ahr’s nicht Habt hören 
tönnen, was fie jchreibt. Nun, es geht ihnen alles über Die 
Mapen prähtig! Wie fie drüben angefommen find, haben 
fie gleich nach des Aible feinem Vetter gefragt und der hat fie 
aufgenommen geradezu wie ein Fürft, und hat ihnen alles 
gejagt, wie's anftellen follten, und jo viel DBefanntihaften 
haben fie gemacht, daß fie gedacht haben, fie fümen ins Herr- 
gottsparadies, jo freundihaftlih und zuthunlich find die Leut’ 
gewejen und nun — Schreibt die Gritli — Hätten fie fi für 
ein Spottgeld ein Stüd Lands gekauft, fünfundfünfzig Mors 
gen Miejewahs und DBufchwerf, etwas fumpfig zwar, aber 
gut zu roden, und ein Haus, jchreibt die Gritli, wär’ im Nu 
aufgebaut, weil fie alles zur Hand hätten und was Eijen- 
werk und fonftige Zuthaten betrifft — fchreibt die Gritli — 
alles wohlfeil zu haben auf dem Markt ia St.-Louid und 
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Thon jest — Ichreibt die Gritli — hätte ihr Frit die Ernte 
fürs nächte Sahr verfauft. Denn die Käufer reifen im Land 
herum und find honett und willig — jchreibt die Griti — 
Ihtegen auch vor, wer Kapital haben will und wer no ein 
Menih wär’, der am Leben jeine Luft hätt’, ihreibt die Gtitli, 
und dem’s noch flott ums Herz wäre, jchreibt die Gritli, der 
iollte doch feinen geichlagenen Augenblik verpafien, jchreibt 
die Gritli, und jollt’ Efommen, jhreibt die ©ritli, und das 
bälder denn bald, jhreibt die Gritli. 

Bodmer. Ih geh’ aud, ih geh’ au! 

Feht. Sa Ahr Ihmwäset als io, Bodmer! hr habt’s 
Ihon ins dritte Jahr To geiagt: Sch geh’! und ein Frühjahr 
verjchleppt’3 ins andere. hr jetid — hehe — ein Stuben 
hoderle! 

Bodmer. Ueber Nacht zieht Feiner einen neuen Menfhen 
an. Das tit ein Gang auf Tod und Leben. 

Fe Ah Menig! Nur ein paar Hand voll Kronen 


thaler —! Ach bejünne mich nicht ioviel, als wollt’ ich übern 
Mühlbadh jpringen. Xeidige Welt, wenn eins gebunden it 
ans Mijer — o nur eine Hand voll Kronenthaler —! Hätt’ 


ih die, Bodmerle, ih wollt! am großen Mait auf dem Ber: 
def da itehen, wie der Admiral Neljon dageitanden hat, und 
die 2 Walfiie die jollten Reipect vor mir haben. Aber ad! 
ah! ah! Kapital! Kapital! 

Bodmer. Aible hat Veritand, warum fängt der nicht an? 

Het. Hört Shr denn gar nidts aus der Welt? Ei, 
die Leni? find ja al’ im beiten Zug E83 muß ja einen 
Fortgang nehmen; wir müflen ja doch aud heraus, jo oder 
j0. Wandert aus! Frächzte der Dberamisichreiber, zufammen- 
gefnidi wie jein Federmefler. Wir halten feinen, fiel Die 
andere DO Obermweisheit hinterm Actentifhe ein; wer jeine Schul- 
den bezahlt, jeine Landsfindspflichten unterm Gewehr und 
vorm Shilderhäusle veratteitirt hat, der fann gehen, wo ihn 
der Teufel Holt. Aber Menjchenhandel Leiden wir nit! 
Hujtete der Schreiber — 

Bodmer. Menihenhandel ? 

Techt (is umiegend). Damit meint er — Sn Vertrauen, 
DBodmer: Der Apfel muß reif werden. Sn Herrenberg find 
nun ihrer ein Dugend, die mitmachen, bier auf den Fildern, 
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in Mosbach und fonft, kurz im ganzen Oberamt ringsherum, 
weiß ich ihrer über hundert Köpfe, die hinauswollen. Bodmer, 
e3 reifen jo eine Menge Agenten im Lande, die, weil’3 ver- 
boten ift, allerlei Geitalten annehmen, — 

Bodmer. Seelenverfäufer, 

Hecht. Das ift Oberamtstitulatur! Aber fie ärgern fi) 
blos, daß jo ein Taufend nach dem andern im Land erklärt, 
anderwärts möcht’3 doch wol noch hübjcher jein und daß fie 
dem Kronenwirth Majeität in Stuttgart die Kundichaft nehmen. 
’Silt heillos verpönt, daß die Herren im Yande reifen und 
den Leuten lachende Wirthichaft überm Deean anbieten und 
mit den Würfeln im Becher Elimpern, ob einer fein Glüd 
verjuhen will. Haltet Euch daheim, Bodmer! Noch heut’ 
vor Abend joll’s bei Euh anpochen, ob hr vielleicht — 
haha, ein Nöfel Branntwein oder Eifig im Dorrath 
braudt — 

Bodmer. So jo! Auf die Art! Geht mir weg damit! 
Eifig, mein’ ich, Hab’ ich genug im DVorrath! 

Seht. Seht hr, das hr gut zum Landdragoner 
papt! 

Bodimer. Treibt feinen Schabernad. Mein Herz ift fchmwer. 
Was ift’3 denn? 

Feht. Nun, macht's leicht und fprecht mit dem Mann, 
den ich in Herrenheim beim Waldhornmwirth auf Ver. 7 ge: 
Iproden. Gin feines Herrle! Neift auf Spiritus, Kifig, 
Baummwollenwaaren und dergleichen und it feines wahren 
Zeichens ein Spediteur für Amerifa, hat Weberfahrtsbillets, 
Ländereien in der Tafche, ift fozufagen ein Werber, Freunds 
chen, der Handgeld gibt fürs gute Glück und die beffere Zeit. 
Kommt er, jo nehmt ihn auf Eure Klammer oder geht in 
den Bujd und redet da mit ihm. Schüttet ihm au Eure 
fieben Saden von der Wirthichaft Hin und fragt, was er 
dafür zahlen möchte. E8 wird Euch leicht werden, wenn hr 
al den PBlunder, das Haus, die paar Obitbäume, den Kraut- 
jalat, Die paar Hinkel, die Zieg’ und all Euern Kummer, 
Uerger und haslacher Herzleid um einen Pfandihein auf die 
neue Welt Iosgeihlagen habt — und Eure Frau — (Man Hört 
Lest fingen) St Die bei der Hand? Sie ift mein Freund 
nit; ih will gehen; fie Eönnte falfch fingen, wenn fie mich 
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jähe. Aber ihr zwei Menichen fommt doh nit in die Har- 
monie, wenn ihr nit endlih einmal die Baden voll nehmt 
und euer Lebensfünfhen anblait, dag es Helle gibt. Aion — 
Amerika! und ein neues Xeben! — SIebt Ipredt mit dem 
Seelenverfäufer! E8 ilt ein veipectabler Herr, und ich denke, 
den näditen Winter Haben wir zum le&ten male Schnee ge= 
jehen. Ih gehe zum weiten Kreuzwirth. Bei Mondlicht 
ipring’ ich noch eins herüber. Adjes, Bodmer. «ae.) 

Fodmer (bleibt, während Liesli fingt, no eine Weile naddentlid jtehen und 
fängt dann wieder an jeinem Holz zu arbeiten an). 


Niesli (Sat geiungen). 


Ofen, mein Lieb, grüß’ mein Lieb, 
Daheim viel taujendmal! 

Und jag’ ihr nur, ih Fam’ auch bald, 

Wann erit die Zweiglein grün im Wald 

Sm Wab, im Wald, 

Die Lerhe jingt im Thal! 


Und jag’ ihr nur, die Welt ijt rund, 

Dak ih mein Glüdf nit fand, 

Erit lauf ih no ab ein Paar neue Schuh, 
Dann jiß’ ich bei meinem Lieb in Ruh, 

Su Ruh’, in Ruh’ 

Daheim in Schwabenland! 


Zweiter Auftritt. 
Piesli tritt, nod den Schluf fingend, mit einem Korbe Ger 
müje, das jie fih zu pusen linls am Haufe hinfest, auf. Erit 
fh umfehend Hemerft fie Bodimeri. 


Lesli. Schau, jan, bift daheim, Bodmer? Hab’ ich 


doch gemeint, du jeift ins Holz gegangen, um dir die Bäume 
anzuzeichnen für den Schulbau. 
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Boonmer. Schulbau? Dak ih mid ausladen ließe! Der 
DBaurath hat den Schulbau. 

Niesli. Schon gewiß? 

Bodmer. Gewiß und übergemif. 

Kiesli (wehmüthig). SD el: .. (Sie jest fih traurig zum Nübenjchaben.) 
Schwere Zeit! Wie ich die Nüben aus dem Land z0g, jagt’ 
ich bei jeder, die ich dem Deet entlang nahm: Kriegt er den 
Bau, Friegt er ihn nicht? Und am Ende der Reihe jtanden 
zwei grüne Büfchel jo dicht aneinander, wie einer, jodaß e3 
beides bedeuten fonnte. Auf Xberglauben ift nichts zu geben. 

Bonmer. Auf Hoffen und Harren au nichts. 

Niesli. Sag’ das nicht, Bodmer! Wenn der Fecht fo 
fpräche, jo würd’S dem zukommen. Aber andere jollteft du 
nicht au dir reden laflen. 

Boomer. echt fteht ihon da, wo wir alle noch hinfom- 
men werden, wenn der Wind erit ganz ausbleibt und wir 
aufm Sand fiten. 

Liesli. Nicht doch! Der Baurath wird jagen: Bodmer, 
Shr Habt eine fleifige Hand, Shr jeid der bejte Arbeiter auf 
den Fildern, Ihr follt ein gut Stüd Geld an dem Dau ver- 
dienen — ! 

Bodimer (est ich erihöpft auf den Cejiel). 

Nesli Gipringt au. Jefus, was ift Euch, Mann. Ihr Seht 
jo bla. 

Bodmer. Der Artihlag foll verfluht fein, den ih an 
dem Schulhaufe für einen andern thue. 

Kiesli. Welde Reden! Ein Gotteshaus! Wenn Xeltern 
das hörten, die ihre Sinder dahin zum Segen jhiden wollen. 
Es it Jündhaft. 

Hodnter (nad einer Baufe), Wir haben feine... 

Nesli (wendet fih nad) einer Bauje). Wir haben feine... (Wehmüs 
tbig.) Gott weiß €3. 

Boomer. Wir find leicht — wir haben mühlofe Fahrt. 

Kiesli. Sag’ das nicht, Bodmer ! Kran® mid niht! Du 
weißt, du Ipradhit jchon einmal jo, al3 du von YAmerifa ans 
fingft. Gott will, dad wir arm find; aber wir darben nicht, 
und wenn er uns feine Kinder gab, fo hat er uns vielleicht 
vor Schmerzen bewahren wollen. Ach, ih wünjchte, du bau- 
teft das Schulhaus. Wie wollt’ ich beten, daß draus ein 
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Tempel Gottes würde und alle Neltern ihr Theuerftes und 
Liebites dort geheiligt und gejegnet wüßten! 

Bodmer. €3 it nit mütterlich gedacht, bei Kindern 
gleich zu fürchten, daß fie ichlimm fein könnten. 

Niesli. Mein Herz iprac) das nicht, das weißt du wohl. 
Der PBfarrer fagte mir oft, wenn ich wein’, in folhen Sachen 
jollte man die Bernunft hören. 

Bodnier. Wann war das, als ih von Amerifa geredt? 

Nesli (wieder heiter). Weißt nod, Bodmer! D da3 war 
närrifsch! Die Gritli vorm Jahr, da alles in Feuer und Flam- 
men über Amerifa war und fein Alter, Fein lediger Burfch 
mehr daheim bleiben wollte, weißt du, wie die Gritli jagte, 
in den Ortichaften drüben, da fände man’s pure Gold auf 
der Straße. Ha, ha, ha! 

Bodmer. Sie hat nun gefhrieben und wird recht behal- 
ten. Sie haben wohl einen goldnen Grund gefunden: Ar: 
beit und Abjat die Hülle und Fülle! 

Liesli. Mag fies. Ich gönn’s ner Närrin, daß fie mit 
Straufßenfedern ftolgtert. | 

Bodmer. CS braucht feine Straußenfedern, Liesli; Fes 
dern zum Nufihwung von dem erbärmlihen Boden, auf 
dem wir friechen, find fchon genug. Was plag’ ich mich jet 
ins zehnte Jahr, daß es einen Kortgang haben joll! 

Kesli (erüsn. Warum — — fagft gerade die Zeit, daß 
wir geheirathet find Sch brachte dir dies Häusle von den 
Aeltern, da den Pflanzengarten und ein paar Morgen Erd- 
apfelland und jagte dir ja: DBodmer, willft du’3 jo und 
glaubit, daß du das Uebrige hinzuthun fannit, jo bin ich's 
zufrieden. 8 meine Schuld, dag du fein reicher Mädle ge- 
nommen? 

Bodiner. CS war juft feine reihre da, die mir gefiel. 
Auch Ichelt! ich dein "Eingebrachtes nich, e3 Hat uns oft ges 
ihüst, daß wir nicht verhungerten. 

Liesli. Wir Hatten noch feine böfen Tage, Bodmer,* du 
verjündigit dich. 

Boomer. Wann aber gute? 

Kesli. Du fönnteft leben wie ein Prinz, dir gefiel’s 
doch nicht — wenn’s nit wie ein Kailer wär. Du bilt 
gut, aber hoch hinaus. 
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Bodmer. Web’ deine Zung’ nicht fo! Liezti! 

Nieshi. DBodmer, was fag’ ich denn, al8 dag du nimmer 
Kuh’ Haft! Seit du die Zeitungen Lieft, feit du jeden geichla- 
genen Sonntag Nachmittag auf Herrenheim zum Waldhorn- 
wirth geht, feit du den Fecht an dich heranläfjeit, find deine 
Gedanken nicht mehr dein und Gott jei’s geflagt, daß hier 
in dem Haus und auf dem Pläble da davor für dich feine 
te mehr jcheinen mag. Sch weiß wohl! Wären nur Kin- 
DET -DA 4. 

Bodmer. Laß mich mit den Kindern! Daß’s Uebel nod 
ärger wär’ und ich erit recht nicht wüRt’, wo hinaus ? as 
mich Fränfen muß, ift, daß ein Mann von meiner Gefchid- 
lichkeit, ein fletkiger rührjamer Arbeiter, tages und wochen: 
lang lauern muß, bis ihm ein Scherflein Berdienit zufällt, 
bi8 einmal eines de Tags fommt und jagt: E8 ilt ein Bal- 
fen jchief, da gibt mein Dad nad, da ijt ein’ Bank’ ver- 
brochen — 

Viesfi. Geh nach Ulm oder nah Ehlingen! 

Dover. Ohne Geld? 

Biesli. Du bringft’s heim. 

Bodmer. Das ift al’ nichts. Was ich will, ijt nicht 
mehr und nicht weniger, als was die Bäume im Walde wol- 
len. Die jtehen anfangs wie Fleine Büjhe da und Lafjen 
fih’3 nicht verdrießen, denn fie willen, Sonnenichein und Re- 
gen ift ihnen gewiß, jte fünnen wachien. Wachen, fih aus- 
dehnen, wad werden, das hält einen Mann aufreht, das 
laßt ihn Sturm und Ungemwitter ertragen. Warum joll ich 
nicht denken: Da tft ein freier PBlab, jo groß, wie unjer 
Acer, auf dem Fiegen Bäume gefällt und Balken geihält, und 
man hört die Gejellen jügen und zimmern und die Jungen 
lernen die Art Schwingen, und ich gehe drunter auf und ab 
und lege den Zollitab dahin dorthin und ziehe mit der Streide 
die Linie, die gejägt werden fol, und. mache zu neuen Häus 
idR Srmbdriff” auf dem Papier — hab id’s nicht gelernt? 

Darum [ol mein Pfund vergraben liegen in der Erde? Wa- 
rum fol ih nicht aufgehen wie ein Weizenforn, mern e& 
nicht verdammt war, auf den Weg zu fallen? 

Vesli. Bodmer! Bodmer! Das ift der Hochmuth, der 
aus dir Ipricht. 
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Bodmer. Hohmuth! Wenn die Leut’ immer das nur 
getrieben hätten, was bei ihnen die nächite Kundichaft be: 
jtellte, dann fräßen wir wie jonjt noch die Eicheln von den 
Bäumen, wie fies weiland thaten, und feine Menjchenieel’ 
wär aus den Lehmgruben herausgefrohen! Wei ich Doch, 
dak in Amerika ein Mann aus mir wird! Da wird gebaut, 
da wird geihafft! Das Holz ijt wohlfeil, nicht To theuer wie 
bet uns, al würd’S auf der Wage beim Krämer gewogen. 
Gibt mir hier einer Arbeit? Hab’ ich hier ein Net auf 
mein’ Arbeit? Kann’S hier dem gelingen, der nicht jhon was 
hat, dem, der nicht jpeculiven fann? Sch bin und bleib’ hier 
ein Flikihneider mein Leben lang. Aber in Amerika, da 
unternimmt man was; rüjtige Hände, flinfe Beine, ich geb’ 
dir Geld, du gibit mir Arbeit, ich geb’ dir Arbeit, du 
gibjt mir Geld; Kapital wird vorgejcholien, Gewinn getheilt 
— 09 Öott im Himmel, du läflelt die Sonne icheinen über 
Gute und Böfe, lag doch au denen wenigitens ihren fegnen- 
den Strahl, die fleigig jein wollen, damit fie wachien, wie 
deine Bäume im Walbde! 

Riesli. Bodmer! Ih jagts Ihon! Lak uns unfer Haus 
verfaufen. Wir gehen nad Ulm, nah Ehlingen — 

Bodmer. Weiter! Weiter! 

Liesli. Nah Stuttgart oder nah Augsburg — 

Bodmer. Weiter! Weiter! 

Kiesli. Bodmer! 

Hodmer HH umieheny. ES fommt wer. E83 ift der lahıne 
Matthes. Was will der ? 


Dmitter. Aultritt. 
Matthes. Die Voriger. 


Matthes. Ei da treff’ ih Euch ja, Bodmer! 
Bodmer. Was foll’s? 
Matthes. Sollt zum Gemeindevorstand kommen. 
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Bodmer. So? Da foll einer gleich fein Gefchäft Hin- 
werfen und hinunterlaufen. Der riefinger bat nichts zu 
thun. Er fann mir’s felber jagen, was er will. 

Matthes. So ferd doch nicht al’ aus und al’ ein fo 
ftörrifh! Man mag Gutes oder Schlimmes bringen, ’8 ift in 
einem Weg, um fi von Euch ein fchief Geficht zu holen. 

Bodmer. Was Zhr mir Gutes bringt, das möcht’ ich 
feinem Freund anbieten und Sagen: Halbpart! 

Matthes. Was es heut’ ift, weiß ich nicht. Aber es ift 
ein Brief vom Dberamt gefommen — Curetwegen! 

Bodmer. Meinetwegen? Vom Oberamt? 

Matthes. Wenn Griefinger nicht wär’ und fein Hodh- 
mwohlweisfiches Anfehen, wüßt ich längit, was drin fteht; fo 
aber hat's ihm jchon leid gethan, daß er von feinem Geheim- 
niß nur jo viel hat hergeben müfjen, al3 nöthig ift, um Die 
Semeindeherren zu berufen. 

Bodmer. Die Gemeindeherren? 

Matthes. Das jah ich wohl, er fhüttelte den Kopf, als 
wenn ev aus den Wolfen fiel und brummte dann: — hr 
fennt feine hochnothpeinliche Art — Bodmer wird fich freuen. 

Riesli. Freuen? 

Matthes. Ich meine, ’8 ift wegen dem Schulbau. 

Niesli. DBodmer! Siehft! E3 ift wegen dem Schulbau 
— du befommft ihn dohd — du ungläubiger Mann! — 
Bodmer, jo ei dich! Hier ift dein Kod — zieh’ ihn an! 
Da, deinen Hut — jeß’ ihn auf! Freuen joll dih’3? Wenn’s 
der Griefinger gejagt hat, weiß er, was allein in der Welt 
dih freuen fann —! | 

Boomer. Wann find die Gemeindeherren beitellt? 

Matthes. An einer Stund’, wo ich fie treffe. Dem 
Dchfenwirth hab’ ich’3 fchon angefagt und dem Gundelmeyer 
au. Set juch” ih die andern. Macht nur, dag hr 
herunterfommt, und wenn Jhr den Bau Friegt, Meifter, To 
vergeßt nicht, wenn Jhr den Kranz aufricht’t und hr oben 
auf dem Gerüft Eure Ned’ haltet, daß ih Eu das Glüd 
zuerit ind Haus gebracht hab’, wär’ aud nur von wegen dem 
zinnernen Teller, den ih unten dann will umgehen lafjen. 
Kun, gute Verrihtung! (Q6.) 

Kiesli. Bodmer, was fagit! 
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Bodmer. Lies, Liesli, daß e3 die höchit Zeit tft, zu 
willen, wie man mit dem da oben dran ift. Wie du’s mit 
den Rüben vorhin im Ader gemadt haft und hajt gefragt: 
Sb oder 0b? fo Halt! ich ich mid jekt an NKüden oder 
Schneide, wie mir beim Gemeindevorftand jozufagen das 
Mefier fallen wird. Glaub’ mir’s, Lıiesli, es fteht immer 
einer, den man nur nicht Sieht, Hinter einem und red’t mit 
ung und zeigt uns taufendmal die Öelegenheit: Thu’ jebt 
was! Handle jebt! Mach’ dem Ding ein Ende! Xiesli, wir 
haben uns zwölf Jahre in Freud und Leid ertragen und uns 
lieb gehabt, wenn auch nicht immer in Worten, doch jtill im. 
Herzen, und dann gewiß, wenn eins elend wurd’ oder jchmerz- 
haft zum andern aufblidte und ein jtummer Seufzer fagte: 
Hilf mir, ih hab’ ja nur dich, das mit mir lebt und jtirbt... 
Liest, nimm dein ganzes Herz zulammen und mach’ dich be- 
reit, mit deinem Leben für unjere Lieb’ einzuftehen und was 
zu wagen, wenn’s gewagt jein jol. Yun, ihau, Liesli, da 
will ich denn jehen, was es tit. (@.) 

Niesli. Geb’S Gott, daß er fein’ Nuh’ findet. (Sest fis 
zum Rübenpugen und jingt:) 

Und jag’ ihr nur, die Weli tft rund, 

Da ich mein Glüd nicht fand, 

Erit lauf’ ih noch ab ein Paar neue Schuh’, 
Dann fiß’ ich bei meinem Lieb’ in Ruh’, 
Su Ruh’, in Kuh’ 

Daheim in Schwabenland! 


Drertesdluitrirt, 


Heijender tritt behutfam fih umfehend auf. Viesli. Später 
Bodmer. 


Liest (feöt id um). D je, ein Herr — 
Neijender Geitt näher), 
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Niesli Für ih). Was mag der fhaffen? 

x Neifender (immer einfah und durhaus herzlich). Bergeben Sie, 
Tiebe Zrau. St dies die Wohnung des Herrn Zimmermeifters 
Bodmer? 

est. Ad du mein Gott, der wohnt da und er heißt 
auch jo, aber der Titel ift Doch gar zu lang für ihn... 

Neifender. Ih dächte, dak mir die AMorefje fo bezeichnet 
wurde. (Er fieht in fein Bortefeuille.) 

Nieshi. °S ift Schon richtig und auch der Meifter ift 
richtig, aber e8 flingt gar zu vierfpännig. Wenn Sie warten 
wollen, er ift außgangen, oder fann ich dienen? 

Neifender. Sch weiß nicht, ob Ste von der Angelegen- 
heit unterrichtet find — die mich hierher führt — Herr Fecht 
wird Sie darüber unterrichtet haben — 

Nesli. Herr Feht? Zefus! Das tft au ein Herr? 
Hören Sie, das tit ein fauberer Herr! Nein, nein, was der 
Feht mit Shnen ausgemacht hat, davon will ich gar nichts 
willen und wenn’s noch jo große Geheinmifle wäret. 

Neifender. Allerdings fcheinen die Verhältnifje des Herrn 
Seht nicht im geordnetiten Zultande zu fein — 

Liesli. D, Herr, die find in gar feinem Zuftand. Das 
it ein Menfch, der jagt: Hier bin ih! Und wenn er das 
gejagt hat, dann Hat man ihn, jammt Zubehör, und Die 
andern Leut? die gehen gleich fort. Das find feine Ber: 
hältnijfe. | 

Neifender. Er ift ein gelernter Sclofjer, foviel ich 
weiß — 

iesti. Das it er! Uber zehn Meilen Wegs gibt ihm 
Keiner einen Schlüfjel zu repariren — und wer ein Schloß 
hat an der Thür, der jchiebt ehender noch ein Niegel dazu, 
wenn man ihn fommen fieht. 

Peifender. So ftünde diefer Mann in feinem ehrlichen 
Kufe? 

Riesli. Das nun eben nicht! Eingebrocdhen hat er no) 
nicht, da müßt’ ich Lügen. Aber anfangs, da hat er ein 
hübic) Vermögen gehabt und viel verdient. Aber daS flotte 
Leben verdarb’3. Sein Mundwerf, jeht, Herr, das geht wie 
ein Mühlrädle immer rundum und wenn’ troden tft, da 
muß eine Kanne auf die andere 'S wieder auffriihen. So 
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ift ihm denn fein ganz Hab und Gut allmählih aud flüflig 
geworden und wer, wie gejagt, einen Schlüffel im Ort ver: 
Ioren hat, der jprengt die Thür lieber mit dem Beil auf, 
al8 da man den Feht jolli’ mit einem Dietrih fommen 
laiien. 

Neifender. Dann ift ihm freilich nicht zu verdenfen, 
dag er fein Glükf in Amerika verjuchen will. 

Niesli. Glücliche Reife! Da gehört er hin! Da foll er 
nur hübih von vorn wieder anfangen und ich wünjcht’, er 
ginge ehender heut’ al morgen. 

Meiiender. So iheint Ihnen die Sahe nicht befannt 
zu jein, derentwegen mich Feht zu Ihrem Mann bejtellte — 

Riesli. Weide Sad’? Sie verjchweigen da etwas — 
Was fürn Sad’? Was wollen Sie mit dem Bodmer aus 
machen ? 

Meilender (ei Seit). Jh nehme Anjtand, fie von dem 
Plane zu unterrihten — (Cat) E83 it — ih bin — id 
bin ein Keifender, der den LXandbewohnern zu billigern PBreijen 
manche Bedürfnifje zuführt — Xeinwand... 

Niesli. Die machen wir in Haslach jelbit. 

Neijender. Kattun: und Baummwollenwaaren aller Art — 

Kiesli. Die kaufen wir von Naron in Göppingen. 

Neilender. Auch Spirituofa — Weine bejorg’ ich durd 
ein mainzer Haus... Liqueur, Ejfig — 

Niesit. Effig? OD je, da fehen Sie ’mal, Herr, die 
freundlihe Miene von dem Bodmer, wie er da gelaufen 
fommt, ob der wol Eifig braudht — ? 

Bodiner (kommt hajtig zurüd, ohne den Reijenden zu jehen). 

esli dm entgegenfaufend). Bit da! Bit ja ganz im Feuer, 
was haft? Haft den Schulbau, Männle? Sag’ ja, Tag, ja, 
Männle! 

Dodmer. Herzensweible, denk dir! Ka, e3 ift ein Brief 
fommen vom Oberamt und der Fecht — nein, der donner= 
Ihlächtige Spitbub’ der —! 

Niesli. Sagt ich’8 nicht allemeil? 

Bodmer. Aa! Den werd’ ich wieder ausihiden! Kt ja 
fein wahres Wort an der Sache, daß fie mich jo ohne 
weiteres herabgepußt hättet. SKünftighin, jchreibt'3 Oberamt, 


“. 
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jolt! der Bodmer aber felbft Fommen und fein Sad’ von 
Teinem nafeweilen Deputirten erft. vertreten Laffen. 

Liesli. Sieht du! Siehft du, da haft’s. Nun, Herr, 
da hört Ihr glei, wie der echt hier zu Land angefchrie- 
ben jteht. 

Hodmer (et den Reifen). Ei — 

Tiesli. Der Herr hat nad dir gefragt, der Fecht Hätt’ 
ihn zu div gefhiet... 3 ift ein KReijender, der Gefchäfte 
maden will... 

BODMEr (begreift und ift im Verlegenheit. Na, jo, Herr... 0 
nehmt’S nicht übel — ö 

Liesli. Webers Jahr, Herr, wann wir den Schulbau 
fertig haben und ein paar Gulden daran erübrigt, dann fprecht 
einmal wieder vor. Dann legt man fich ein Fähchen guten 
Wein in Keller oder Fauft fich einen neuen carrirten Weberzug 
für die Bettung — 

Keijender (hreunvis). SH mwünfhe den beiten Erfolg für 
diefeg Geihäft. Motirt fh im Portefeuille die Beftelung.) GlÜüE zum 
neuen Schulbau... 
 - Bormer. Das heißt Gu Liest) Kindsköpfle, jo weit find 
wir noch nicht. Das DOberamt fcehreibt hinauf, daß, wenn die 
Gemeind’ damit einveritanden wär’ und auf mein Hab und 
Gut als Hypothef oder Gaution die Auslagen mahen wolle, 
Io blieb'S der Gemeind’ überlafjen, wen fie für das Schul- 
haus wählen möchte, nur müßt’ das Oberamt die Gemwißheit 
haben, daß das Ganze mit gehörigem Nahdrud und allem 
nöthigen Rüchalt angefaßt und zu einem foliden und einem 
dem wichtigen Zmwede angemefjenen Ende geführt würde. 
Siehft! Und da find denn die fünf Gemeindeheren jest ver: 
jammelt, haben das Grundbuch aufgeichlagen und berechnen 
eben, ob fie’3 mit mir wagen dürften — 

Piesli. Das wird gute Wege haben. Der Odfenmwirth 
tft ja meiner feligen Schweiter ihr Bathe gewefen und Gundel- 
meyer thut jahrein jahraus jo jhön mit einem, daß man 
faum merkt, daß er feine dreißigtaufend Gulden fchwer wiegt, 
und der Müller, dem du noch neulid das Kammrad gefelgt‘ 
haft, jagte der dir doch Ichon oft: Bodmer, Shr habt ein ge- 
Ihieftes Händle und was Khr anfakt, muß wohl gethan fein, 
und da haft Ichon drei und wenn drei „sa jaget, Tönnet ihrer 


31 


zwei getroft mit ihrem Nein nahgehodelt fommen, mie der 
alte Matthes hinterm Gemeindevoritand. Alfo grüß’ Gott, 
Herr, und übers Jahr da fommt einmal wieder in unfer lujtig 
Thal und fragt alsdann nad), ob wir noch lebet und allerweil 
guter Dinge find. Nun tjt’3 aber die höchite Zeit, daß die 
Rüben ans Feuer fommen. (Bei Seite zu Bodmer.) Du, halt dich 
mit Dem nicht zu lang auf! (6 mit dem Korbe in ber Hand.) 

Bodmer. Derzeiht nur, Lieber Herr — X weiß 
wohl — j 

Neifender. Eure Frau fchien von dem Plane nicht 
unterrichtet zu fein. Sch brauchte den Borwand, den Eud 
Teht gejagt haben wird. nzwilchen jcheinen fih aber auch 
die DVerhältniffe geändert zu haben. 

Bodmer. Herr, ih hab’S wie eine Fügung Gottes 
nehmen wollen. Krieg’ ih den Schulbau, jo bleib’ ich zu 
Haus. 

Neifender. Bis wann dürfte fi) das entjcheiden ? 

Bodmer. In einer Stunde, Sieh, fich, e8 poht mir 
ordentlih das Herz Wenn die Gemeindeherren fein Der: 
trauen hätten! 

Meijender. Warum follten fie nicht! Ih habe mein 
Wägelhen am Wirthshaus drüben ftehen Lafjen und will weiter 
madhen. Außer Fecht wäre in diefem Drte wol niemand, der 
ih anjchlöfje ? 

Bonmer. Ih wüßt’ jest feinen, Der Ort ift im ganzen 
wohlhabend. 

Neifender. So lebt denn wohl, lieber Bodmer. Geh’ 
e3 Eu gut! Einmal auf Wiederfehen! (wi at.) 

Bodmer. Kein, bitte, bitte — (in unruhiger Verlegenheit) went 
Sie wüßten, Herr, was ich noch vor einer halben Stunde 
mich gejehnt habe, Sie zu Sprechen... und nun — 

Neifender. 3 ift der erfte Grundjat meines Vereins, 
niemanden zur Auswanderung aufzumwiegeln. 

Bodnter. Ihres Vereins? Was für eines BVereins ? 
es Des Terasvereins, als defjen Agent ih 
reije. | 

Bodmer. Terasverein? Davon Hab’ ich reden gehört! 
So, jo! Alio Sie werben für den Terasverein! Wo liegt 
da3 Land, Herr? 
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Neifeuder. E3 ift das Grenzland zwiihen Merico und 
den Dereinigten Staaten. 

Boomer. Hab’ davon gehört. ’S find ihrer viele fhon 
nad dem Ländle da. Und dafür hat’3 einen Verein? 

Neifender. Um die Anfiedelung zu erleichtern, die deut- 
ihen Einwanderr vor den Gefahren völliger Rathlofigkeit auf 
fremden Boden zu fihern. Zu Ddiefem Zwede ift am Nhein 
eine Gejellihaft deutjcher Standesherren zufammengetreten. 
Su der fruhtbariten Gegend der jchönen milden Vrovinz der 
Vereinigten Staaten hat die Gefellichaft große Landftreden 
angefauft, gibt jie für ein Billiges an fleißige und wohlberu= 
fene Einwanderer und viel Taufend deuticher Yandsleute ha- 
ben ich jchon dort brüderlich zufammengefunden und genie- 
Ben die Vortheile eines jolhen geordneten Vereintwirkens. 

Bodmer. Hm — hm — hm. Wie heißt die Hauptftadt 
des Landes ? 

Meifender. Oalvefton. 

Bodmer. Sieb, fieh, das ift Galvefton. Hab’ den Na= 
men oft jchon gehört und gelejen. | 

Heifender. Die mainzer Agentur befördert die Reifenden 
von Notterdam nach Galveiton. 

Hodmer. Hm! Wenn Ahr aufrichtig fein wollt, Herr, 
rathet Ihr einem ehrlihen Manne lieber dahin oder wo die 
meilten hingehen, nad) DBofton zu oder Neuyorf oder da 
herum? 

Neifender. Ahr Eönntet glauben, lieber Freund, daß ich 
für meine Unternehmung parteiifch jpräche, aber ich verfichere 
Euch ohne alle Varteilichkeit, daß es thöricht tft, dahin zu ge= 
ben, wo die Menjchenmafje jchon zu dicht gedrängt beieinan= 
der wohnt und die Concurrenz diejelben Uebel erzeugt hat, 
denen Ihr ja hier entgehen wollt. 

Bodmer. Wohl! Wohl! Das ift Schön gejagt. Das ift 
ganz mein Gefühl. 

Neifender. Die Niederlaffungen in Teras find nun aber 
größtentheils neu. Die Dörfer müfjen erft abgezirfelt, Die 
Häufer müfjen überall frifch gebaut werden. Für Eu nun, 
einen Zimmermann, würde fich die günftigfte Gelegenheit zu 
umfafiender Beichäftigung bieten, und wenn Shr Euer jtatt- 
lihes Haus verkaufen wolltet, den Garten und Ader dazu, 
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der der Eurige zu fein fcheint, jo wäre nicht nur die Ueber: 
fahrt für Euch und Euer Weib, Eure Kinder bezahlt, jondern 
auch noch fo viel erübrigt, daß Ihr von Galvefton glei Eure 
TIhätigkeit im Großen eröffnen könntet. 

Bodner. Hab’ feine Kinder, Herr! Hm, hm — — aber 
wie wär’ es möglich, dafür jo bald einen Käufer zu finden, 
wenn man nicht fündhaft verlieren wollte? ’© find jchlechte 
Zeiten. | 
Meifender. Auch dafür weiß unjer Verein Rath. Ih 
fönnte Eu an den Kaufmann Kranzmeyer in Eflingen vers 
weilen, der gern bereit ijt, Ausmwanderungskuftigen ihre lie 
gende Habe nach üblihem Werth abzufaufen. Im Zal Shr 
Euch zur UWeberjiedelung entichliegen fünntet, Hab’ ich vom 
Kranzmeyer Vollmacht, das Gurige abzumerthen und Eu) 
für die Ueberfahrt und Anfiedelung in Anjchlag zu bringen, 
Der Eplinger Kaufmann fteht mit dem Mainzer Verein in 
Abrehnung. 

Bodmer,. Nein! Wie Hübfeh das ift! Wie fchön beredj- 
net! Mir wirbelt’3 im Kopf. Uber... ich hab’ einmal ge: 
jagt, der Schulbau foll ein Fingerzeig Gottes fein. 

teifender. In acht Tagen wollte fi eine Gejellfchaft 
aus Herrenheim, den Dörfern Mittenwang, Heidenheim, Sulm 
und von einzelnen Höfen hier oben aus den Fildern zujams 
menthun, Hundertfünfundfiebzig Köpfe. Ein braver Mann, 
wie hr, Bodmer, wäre ein Kleinod darunter gemwejen; aber 
fern jei mir’s, Euch zu einer unüberlegten Handlung aufzus 
regen. 

Bodmer. Unüberlegt? Das nicht! Seit drei Jahren, 
Herr, lebt in mir der Gedanfe. Seit drei Jahren Yäßt’s mir 
fein’ Ruh’ mehr; nicht Sonntag, nicht Feiertag rührt mid) 
mehr, nicht Kirche, nicht Gefangbuh fann mid halten. 
Veberali ift die Erde de Herrn, ruft mir’s zu aus Build 
und Daum, ich freue mich nicht, wenn eins lacht, mich rührt’s 
nicht, wenn eind weint; es tit, als hätte mir’3 ein Engel 
angethan und ich weiß nicht, 06’8 ein guter oder böfer ift. 

Keifender. Warum ein böfer? Seit zehn Jahren find 
Hunderttaufende deuticher Brüder über den Dcean gezogen 
und haben jenjeitS dem deutjhen Namen Ruhm und Ehre 
gebracht. 


Gubtfomw, Dramatiihe Werte, XVI. 3 
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Bodmer. Hm — hm! Aber, Herr, Fann’3 Euch denn 
freuen, jo die Menihen aus ihrem Erdreih an der Wurzel 
berauszunehmen? Habt hr denn jelbjt mit Augen angefchaut, 
daß fie drüben gedeihen? Es wird jo viel gejchrieben für 
und gegen die Sad)’, daß eins oft den Muth verliert. Es 
it doch ein Entihluß, der jo viel jagt, als erjt jterben und 
dann nochmals neu geboren werden. 

Neifender. IH war nie drüben; aber warum follt’ ich 
dem Wejen nicht ruhig zufehen? Wie wenige werden daheim 
wahrhaft glüdlih! Und wer glüdlich zu fein nicht verdiente, 
vielleicht Iernt’ er’3 drüben, vielleicht zieht er einen neuen 
Menihen an. Und dann hab’ ich immer mit Traurigfeit ge- 
fehen, wie diejfe guten Landsleute in der Fremde dem deut: 
ihen Baterlande verloren gehen. Seht, da Lernt’ ich einen 
Grafen am bein fennen. Es war in Gafjel, Mainz dicht 
gegenüber, ich jaß gerad’ auf der Terrafjie am Schwarzen 
Bären. Halte jonjt nicht viel von den Rittern und Grafen 
im lieben Vaterland, aber was mir der Herr vom Terasver- 
ein, dem er angehörte, erzählte, echt, das freute mid. Ich 
jah, daR ih doch die Deutichen drüben zufammenfcharen und 
in der Vereinigung mit dem alten Mutterlande verbleiben 
fonnten. Da gedacht’ ich, was alles Deutichland fein und 
werden könnte, wenn’s fih nur zu jedem guten Ding, jo aud) 
zur Auswanderung, immer die Hand reichen wollte, und num 
nahm mich der brave Herr jo ein, daß ich, ohnehin Ichon 
Kaufmann und Neifender für ein mainzer Gejhäftshaus, 
diejen Auftrag noh mit auf die Reife nahın, und tro&dem, 
daß die Regierung die Erleichterung des Auswanderns ver- 
bietet und ich oft mit den Wemtern Unhelligkeit und Berdruß 
habe, doch es dahin brachte, daß fie mir vom Ahein die bejten 
Briefe jchreiben und mein Wirken aud bejonders im Schwaz 
benland loben. Ih bin jung und dies nüßlihe Wandern 
dur die Dörfer, durch die Keiden und Freuden der Men- 
Ichen, die Hoffnungen auf eine befjere Zukunft in der Neuen 
Welt, jenjeit des großen Weltmeers, gefällt mir. Hab’ ich 
nicht recht, Bodmer ? 

Bonmer. Hört auf, mir bricht’ Herz. E8 gibt einen. 
Stein, der zieht’S Eifen an und fo zieht’ mich nad) Amerika, 
al3 wär’ die ganze Küfte drüben binterm Wafjer voll von 
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dem Geftein. Aber — ih Tech’ wohl, ih fol nit Hinfom- 
men und ich werde drüber fteh und franf werden. 


m 


Sünfter Auftritt, 
Seht. Die Vorigen. 


Fehr. Ei Roktaufendmohrenelement, was tit denn das? 
Bitte um Verzeihbung... Herrgoit, da tt ja der Terifaner 
Ihon — was hör’ ih... Das Dorf ift ja voll von einem 
gnäd’gen Brief vom Oberami und fie haben ein Rojtieriptum 
gemadt: Du Tollieit ein andermal feinen verdorbenen Sälo!- 


„ler zum Boten nehmen. Ei, da müflen fih ja alle Dietride 


der Welt vor der Siutigarier Schatfammer maufig maden 
wenn ich vor meiner Meerfahrt niht noch dem grüngelben 


- Schreiber die Beine einichlage! 


Heilender. Bodmer bleibtda. Die Gemeindeherren wer: 
den das Geld zu dem Bau aus der Gemeindefalle geben. 

Seht. its jo andem, Bodmer? 

Bodmer. Es it ihm io. 

Seht Gum Keienden). Und er weih alles von Teras und von 
dem Grafen an der Rheinbrüde im Schwarzen Bären — 
weiß alles von der Heiligen Einigkeit und der großen Bor: 
iQußfafle in Galveiton — Galveiton an der Galveitonbat, 
100 Grad nördlicher Breite, 1000 Grad fühliher Länge... ? 
Dit bei Californien, wo’s Gold wählt mie bei uns der 
Stragenitaub? Mas? 

Neijender. Alles. 

Seht. Und er bleibt um ein Schulhaus für das auf- 
blühende ABE von Haslah? Herr Gott, Menich, für der 
Ruhm, unjerm hungrigen Schulmeijter einen glänzenden 
Käfig für fein Elend zu bauen, Hängft dır die Anftellung als 
geheimer Landoberbauraihsdirectortum von Teras an den 
Nagel? 

3#+ 
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Bodmer. Schweig, Feht! Wer fo wie du hier verfpielt 
hat, muß wohl wie ein Gaudieb davongehen. 

Seht. DBerfpielt? Das jet mein Dank, weil dag Ober- 
amt ungeachtet aller groben Nedensarten fich deiner erinnert 
hat? Nein, Herr Terifaner, fommt, die Schafe müfjen fich 
von den Böden Jondern; mir wachen die Hörner, wenn ich 
noch lang bleibe, ich werde toll, wild, anitößig. 

Neifender. Haltet Friede, ihr Herren! Einer langen, 
vielleicht ewigen Trennung jollte fein Zorn vorangehen. 

Scht. ZTrennung? Ei, wo fann ich denn mit, wenn 
mir Bodmer nichts vorihießt für die Schlölfer und Sram: 
men, die ih an feinen Bauten in Amerifa machen werde? 
Das gibt einen Strih duch die Kehnung jo die! Dder neh: 
men mich Nhre Nheingrafen vom Schwarzen Bären in Mainz 
vielleicht Ichon deshalb mit, weil — id) je ihre ee die 
rechte Ihöne DBegeifterung habe? 

eifender. Deshalb gerade müßten wir Site hier Laffen, 
damit Sie um jo mehr dafür wirken, 

Seht. Bodmer! Die Ueberfracht, die ich dir in Rotter- 
dam verurjacht hätte, würde nicht jo fchwer gemejen jein, als 
die Laft, die jebt dein Gemiffen drüden muß! Der Schulbau 
muß Dir viel, viel Geld einbringen, wenn du gegen mich 
deine Schuld bezahlen willft. Du bift mir eine Tonne Gold 
Ihuldig, die ih mir in Amerika drüben würde verdient haben. 

Neifender. hr befommt Befudh, Bodmer. 


Sechster Anftrite 
Griefinger. Matthes. Die Vorige. 


Miatthes. Hier! Da ift er bei Wege, Herr Gemeinde: a 


vorstand, 

Griefinger. Bodmer, ich denke, e8 ift Euch Lieb, daß ich 
— hr Habt Bejuh — entihuldigt, Herr... aha Fecht, mie 
geht’5, echt? 
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Hecht. Danke! Danke! Schliegen no alle Eure Kijten 
und Kaften? Keine Reparaturen nöthig? Niemanden frumm 
legen? Seit Shr Gemeindevorstand jeid, haben wahrhaftig 
die Schlofler wenig zu thun. Eee 

Matthes. Das tft von wegen der auferordentlichen Ele- 
men; des Herrn Gemeindevoritandes. 

Sriefinger (zu Bobmer bei Seite). Der fremde Herr — 

Hecht. Ein Keijender in Eifig und Oel, Wein, Baumes 
wolle — Südfrüdte. 

Griefinger. Ah! Das Wägele am Odhfenwirth it alfo 
wol Ihnen? ' 

Reijender. Wünfhen Ste meine Legitimation? 

Matthes (ei Seite). Sieht mir ganz aus wie fo ein 
Bremer KRattenfänger. 

Fehr. Meir Freund Bodmer hat für die Kranzrede und 
das Geiellenplaiiir am Richttag ein halb Drhoft Oberingel- 
heimer beitellt — 

Griejinger. Ia, von wegen dem Schulbau. Bodmer, 
das Slüf fommt in Scheffeln oder ’3 fommt gar nicht. 
it nihts mit dem Schulbau. 

Bodmer. Griefinger, für einen Spaß Elingt das zu 
ernit. 

Grieftuger. Spat! Von wegen Spa! Was muf fein, 
da chi dih drein! Die Gemeindeherren haben ein Lange: 
und Breites discurirt, die Grundbüdher nachgeichlagen, aber 
die Gemeindefafje und unjere Mittel reihen nicht auß. 

Bodmer. Ach befomme nicht den Bau? 

Griefinger. Wir laden uns damit eine Laft auf, -Bod- 
mer, die der Mühe nicht lohnt. 

Bodmer. Aber ein Derdienit, der im Drte bleibt, ein 
ehrlicher Arbeiter, der endlich einmal einen Aufihwung neh® 
men will, der ihm zu leben lohnt? ; 

Sriefinger. IH jagt es Telber den Fünfen: Leute, ihr 
jeid vermögend, und mer was nt it bequem und euch tit’8 
eben nur zu meitläufig, die Schreiberei ans Dberamt, hie 
Caution, Die Borihüfle, die Anmwetlungen auf den Gemeinde: 
wald, die täglihe Controle — da Ichlugen fie die Bücher zu, 
machten ein Brotofol, Bunkftum, ih mußt’s ftegeln, und nun 
geht's ans Dberamt zurüd. Sie jollten nur den Herrn Baus 


38 


tatd aus Stuttgart fhieen, daß er das Ding groß und mit 


-  Geihie anfängt und bald. Da ift der Brief — 


Matthes. Ih trag’ ihn nach Dberzell auf die Poft. 

-Bodmer. D Leut’! Leut’! Stopt’3 Meffer nit zu tief! 

Seht. Hunde find’3! Berfluchte Hunde! Krötenherzen ! 
Sch Ihmwdre zehn Teibliche Eide, daß der Ochlenwirth Icon 
die Zimmer ausgejucht hat für den gnädigen Herrn Baurath 
und der Müller jpeeulirt auf eine amerifanijche Mühle, die 
ihm der Baurath als Zugabe mwohlfeiler herrichten joll zum 
Dank für den Schulbau und des Gundesmeyer’s Frau fieht 
fih jebt Ihon im Spiegel, ob fie auch vom Herrn Baurath 
Madame getitulirt Friegt! D taujend Epitbuben mit Bred)- 
eifen jollten über die Bande fommen und über ihre Geld- 
Ipinden! D daß ich als rachlüchtiger geipenftiicher Schlofjer 
mit- meinem Bund Dietriche jede Nacht vor ihren Yenftern 
rajleln fünnte, daß fie auf ihren Geldjäden ’S Zittern frieg- 
ten, als ob fie die Geifter der Verftorbenen jühen, durch de: 
ven Elend fie reich geworden find! Gomorrha war nidt jo 
ein Schlecht Neit, als Euer Haslah da. 

Grieiinger. &s tut mir leid, Bodmer. Aber Bauern 
find nun einmal wunderli, und wer von ihnen einen Baten 
im Sad hat, der ijt gar erjt recht vom eigenfinnigen Volk. 
(Zum NReifenden.) Adjes, Herr. Gute Kundichaft, wenn Shr ein 
lang Maß und fchwer Gewicht habt! (Zu Bonmer.) Alfo, Bod-: 
mer, laßt nur dem Glüd ein Thor offen! Auch im Herzen, 
hört Ihr? Einmal fommt’3 fchon, (26 mit Matthes.) CBaufe.) 

Neijender. Ihr fagtet, Bodmer, Jhr wollte dem Schid- 
jal die Borhand geben. 

Dodmer. Was ih wollt’ und was ich gelobt habe, das 
gefchieht. Meines Bleibens ift nimmer daheim! Du Gott 
im Himmel haft’8 208 geworfen! Die alte Zeit hat veripielt, 
die neue fommt. Amerifa! Herr, madt nun ein End’! 
Sagt, was gejhhieht! Da habt Shr mich! 

Scht. Flagge hob! Hafen paflirt! S Sciffle fängt zu 
tanzen an, 

Neifender. Ein in der Aufregung gefaßter Entiäluß 
dürfte Euch jpäter reuen. 

Bodmer. Nichts da. Keine Aufregung! Alles vorbedadt. 
Sch geh’ in Shr Land, Herr! Da — hat mein Leben ausge- 
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ipielt.. Sch bitte, bleibt bis morgen, daß wir den DVerfauf 
ausmachen mit dem Eflinger. Nicht drei Tage mag’ id nod 
in dem dumpfen Qualm hier leben, jonjt veritid’ ich. 

Neifender. So will ih mein Pferd ausfpannen; bi8 
morgen machen mir dad Geichäft richtig. (Bietet die Hand. Bobmer 
iglägt ein.) 

Seht. SH geh’ mit zu dem Ochjenwirth. Dem wollen 
wir eins auf die Herberg trommeln, daß er denfen joll, die 
Franzofen fommen — Gaferblut, hätt’ eins jett nur mehr 
Franzöfifch gelernt! Was wollt! ih fürn gejegneten Fluch 
ausipredhen! Bodmer, je suis — in rer Rage — daß ih — 
Saffernongtemeslewurftt —! Kommt, Herr Terifaner! Mar: 
ihiren wir in den Ort hinein, daß alle fünf Gemeinderäthe 
niht willen jollen, in welh Mausloh fie fich verfriehen 
follen. 

Meifender. Bodmer, überlegt’s! Wir iprehen alfo jekt 
ördentlich Davon. (A5 mit Zeit.) | 

Bodner (iteht eine Meile in Gedanken verjunfen). 

(NRebenan ertöni Liesli’s Gejang.) 


Riesli ing): 
Ob die Stern’ am Himmel jtehen, 
Dlumen blühen roth und bunt, 
Doh der Liebiten Aug’ zu fehen 
Und zu füjlen ihren Mund, 
Nichts mir jo gefällt, nichts mir jo gefällt 
Auf der weiten, weiten, weiten, weiten Welt! 
Bodmer (geht Yangiam an die Thür, hält inne, fehrt an den Tiih zurüd,, 
Envlih), Nein! Nein! Es muß jein! Amerifa! (Entiötofien 
bejieigt er die Stufe zu jeinem Haus und gebt hinein.) 


(Der Vorhang fallt.) 


Zweiter Aufzug. 


Ebendajelbft. 


Eriter Auftritt 


Katharina und Bodmer kommen rafh aus dem Haufe, 


Katharina. So feid ihr alle Zeit geweien, ein harter, 
förriiher Mann! | 

Bodmer, CS ift aber eine alte Sad’ und gar nichts 
Keues mehr, was ich gejagt hab’. 

Katharina. Platt da herein wie’3 Ungemitter in den 
Schornjtein! Ih denke, die Bat’ trifft der Schlag. 

Boonmer, Mich hat er auch getroffen, als ich die Yieb- 
Yofe, Ihmähliche Behandlung der Gemeinderäth’ erfahren. Auf: 
Ipringen hätt’ fie follen wie ein’ Dtter, die man tritt, als 
ich's ihr jagte, dag ih den Schulbau nicht befommen hab’, 
nicht befommen von meinen eignen Leuten, meinen eignen 
Kahbarın, die mit mir aufgewachlen find im Ort, und da 
lacht’ fie — ! . el 

Katharina. SG lad’ aud, wenn’s mir ift, als drüdte 
mir die Verzweiflung ’3 Herz ab. 
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Bodmer. Wie ih Balfam auf meine Wunde haben mill, 
wie th Troft aus ihrer Liebe meinem verihmadhtenden Herzen 
begehr’ und ihr jage: im drei Tagen jind wir ledig und frei 
und madhen nah Amerika, läuft fie davon und rennt ins 
Teld, als hätt’ fie die Tarantel gejtochen. 

Katharina. Ahr Mannsleut’ denkt, ein Weib foll fich 
gleich jo erflären können, wie ihr, die ihr im Grund all” der- 
gleihen aus feinem andern Grunde thut, als aus Deiperation. 
Eine vernünftige und überlegte gejunde Beichliegung it mir 
noch bei feiner Mannsperion vorgefommen. m Wirthshaus 
Ichlagen jte auf den Tifh und verfluchen fih in alle drei 
Teufels Namen, daf Tte daS oder das thun wollen, und her= 
naher, wenn fie nüchtern geworden find, da müflen jie’z 
jhon thun, nur um dad Gejpdtt nicht zu haben, 8 ijt ihnen 
aber längit Ichon gottsjämmerlich Leid! Die Weiber find fo 
nicht. 

Bodmer. IH bin jehr nüchtern, Kathrin! 

Katharina. TIrunfen und voll jeid Khr vom Zorn! Der 
bat Euch mehr beraufcht, alS neuer Wein. Ein Weib geht auf 
fein bloßgeitredt Meier zu, wie Ihr. Ein Weib geht den 
Hunden aus dem Weg und tft nicht fürmwisig. Greift’s dann 
aber aud 'nmal einen Entihlug beim Kragen, dann tit fie 
niei- und nagelfeit und fann dur fein Erdbeben mehr drin 
wanfend gemacht werden, während hr graufammutbige 
Männer faum einen Schnupfen friegt und jchon über Eure 
Heldenthaten ganz kleinwinjelig und gottserbärmtglich werdet. 
Da hat man Beiipiele davon. 

Bodmer. Nun, Kathrin, Hier daheim, könnt Ihr gewiß 
jein, verfält’ ich mich nicht mehr, und den Schnupfen, den ich 
über Meer frieg’, der wird mich auch nimmer zurüdbringen. 
Das it eine beichloffne Sad’. Das Haus wird verkauft. 
Schulden jtehen Gott jei Dank no auf feinem irdenen Hafen 
in der Wirthichaft. 

Katharinn. Bodmer! Bodmer! Das it ein Entiäluß! 

Bodmer. ’S it einer. Aber Hoffnung tit ein VBap fürs 
Narrenhaus. "5 Liesli weiß’S und hat's taufendmal gehört, 
dag e&8 mih nimmer leid’t im Haus. Ih mu hinaus! 
Schon an die taufend Täg Hat fie!s überlegen können, und 
nun fommt’S ihr wie ein Donnerfchlag, Tie jteht mich groß 
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dag fie nicht zum Fenfter nausgeiprungen ift. 

Katharina. Eine Frau überlegt nichts, che fies nicht 
muß. Hinträumele über Ding’, die nicht find, das fünnen 
die vornehmen Weibjen abends in ihren weichen Federdaunen. 
Wer aber einen gefunden Schlaf hat, der legt fich ohn’ al’ 
Gedanken ind Bett und fchhnarcht, und wenn’3 auf der einen 
Seite audgefchlafen hat und wacht auf, fo fängt’s nicht zu 
jimuliren an und zu träumele, fondern legt fich auf die andre 
Seit! und jchlaft die auch aus. So hat’s die Liesli alleweg 
gehalten, jhon als fie noch Flein war und ich fie erzogen hab’, 
das liebe goldige Ding das. 

Bodmer. Da fie nicht vorgedadt hat, mein’ ich, daf fie 
nun nachdenken wird. Und die Ba’ den?’ ich, die Baf’ wird 
ihr ins Gemiljfen reden. 

Katharina. Ab was, dad wird nicht nöthig fein. Sie 
wird mitgehen, weil’8 Eure Frau ift und fie Euch von Herzen 
lieb hat. 

Bodmer. Unfer Bündel ift auch Leicht. 

Katharina. Sagt Ihr das nicht zu oft! Unfer Bündel 
it au) Leicht! Das fol heißen, weil Gott nicht gewollt hat, 
dag die Arme Euch Kinder gäb. Seid froh, daß Euer Hoch: 
muth nicht über Stinder ftolpert. Da würd’s Euch bald mürb’ 
machen, wenn hr fo ein flügg Net von Kindern jolltet aus 
dem Baum ausnehmen, mwo’S jo friedlich gezwitichert, jo Lieb 
gelungen und gewohnt hat; hr würdet bälder an andere 
denken, denn an Euch. Wer feine Kinder hat, hat meine 
Mutter all ihr Xebtag gejagt, muß fehon ein Engel jein, 
wenn’s nicht hart ift. Thut Shr doch manchmal, als hätt 
fich die Liesfi vor. Euch zu verfteden, daß fie jo unglücklich 
it und fein’ Kinder hat! Schämt Eud! 

Hodiner (wit arbeiten. Cine Mutter ift ein gehorjamer 
Weib. 

Rathartıra. Gehorfamer! Cure Balfen und Klöb’ die 
fönnt Ahr behauen und nach Euerm Sinn |hälen und pußen, 
ein Menfjchenherz aber ift ein weich Ding, dad man nicht mit 
Art und Berl regiert. Sie wird fih in Oottes Fügung 
ihieen und 8 Euch überlafjen, den Schritt vorm ewigen Hei= 
Yand zu verantworten. (Sieht Hinterwärts) Da fommt fie! Meit 
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vermweinten Augen! Madht’S jebt gut, Bodmer! (Meint) Denkt, 
dag die Liesli mein Gejchmifterfind ift und daß ich fie -mie 
mein Auge geliebt hab’ und nun joll die alte Kathrin denfen, 
in drei Tagen geht fie in die Welt hinaus, daß jie fie nimmer 
im Leben wiederfieht... Das it gewiß. Wär’ ich jünger, 
nur um ein paar Jahr, ich Tief’ Ite nicht, ich ging mit hinaus, 
das ijt gewiß; aber ich bin Frank, eS tjt zu viel für die paar 
Stunden, die ich noch zu leben hab’ und da muß ich von der 
Liestt Abjchied nehmen für D’Ewigfeit. Das it aber für 
Euh al nir. Da jeht hr immer auf Eure Balfen und 
denkt, jo hart muß ein Herz auch fein und die Schmerzen in 
jo einer Menichenbrujt die find Euch eben nihts als Hobel- 
ipine — Bodmer, Bodmer! Seid ein braver Mann und 
red’t mit ihr — in Güte und Liebe! (Ab ins Haus.) 


Zweiter Auftritt. 
Riesli und Bodmer. 


Nesli (fommt von binterwärts, langjam und mit gejenftem Kopf). 

Bodmer (nah langer Kaufe), Liegfi! 

Nest. Was tft? 

Bodimer. Was gingit denn vorher davon ? 

Niesli. IH mußte. 

Bodmer. Du mußt’S? Haft’3 überlegen wollen? Haft’s 
nun überlegt? 

Liesli. Sa. 

Bodmer. Der fremde Herr, mo dagemefen, ift ein Agent 
für daS jhöne Land, Terasland, und Kaufmann Kranzmeyer 
in Ehlingen fauft mir das Land und den Hof und die paar 
Morgen Aders ab, dag ih das Reifegeld Hab’. Sit dir’z 
recht ? 

Niesli. Sa. 

- Bodmer. Morgen geh’ ih nad Herrenheim ins Oberamt 
und fall’ mir den Coniens geben. ES wird feinen Umjtand 
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Haben, da ich dem Staat nichts mehr jchuldig bin und die 
Militärzeit verdient hab’. ch dent’, ich fan nächiten Sonn 
tag, wenn die ganze DBagag’ vorbeifommt, mich anjchliegen 
und mit an den Rhein nah Mainz machen. Bon da geht’s 
ins Holland nad Rotterdam und dann in Gottes Namen nad) 
ZTerasland, was ein Ichönes Land ift! Sit dir’s recht? 

Mes; Gitternd). Io, 

Bodmer. Aufs Haus bin ich feinen Kreuzer fchuldig, e8 
ift dein Cingebrachtes, dein’ Weltern haben drin gewohnt, 
wir haben’s wie neu hergerichtet vom gemeinfamen Erwerb, 
meine Hand hat manchen neuen Balken hineingeichlagen, wir 
fönnen wohl jagen, daß es nun fchon gemeinfam uns beiden 
gehört. Für alles ineinander dent’ ih ein fünfzehnhundert 
Gulden zu Löfen. 

Niesli auie. So viel? 

Barmer. Gi, ich dente Schon. &8 muß aber aud. Die 
Veberfahrt ijt nicht gering. Zwei Köpfe und im fchlechteiten 
Ded möcht! ich auch nicht gern zujammengepregt fein. 

Liesli. Zwei Köpfe?... Haltft alfo doch den Fecht frei? 
Das jollteit du nicht thun. 

Bodmer. Den Feht? Behüt’ e3! Den nimmt der Agent, 
glaub’ ich, zur Belohnung umjonit mit, weil er die ganze 
Beicherung von 175 nunmehro 178 Köpfen doch To in einem 
Sährle zufammenihwadronirt hat. 

Riesli. Bodmer, ih muß dir was fagen. 

Bonner. Was denn, Liesti? 

Nieski. Bodmer... ich geh’ nicht mit nach Amerika. 

Bodiner. Lesli... Shmwäs nicht jo! 

%esli. Bodmer... ich geh’ nicht mit nach Amerika. 

Bodier, Geh ind Haus, Liesli! Dift Frank! 

Niesli. Sch bin nicht Frank, Bodmer. SH hab’ mir’s 
ichon überlegt. Ach geh’ nicht mit ind Amerifa. 

Bodmer. Liesli, fag’ das nicht wieder! ch werd’ ver= 
rüdt! 

Mesli. Sieh, Bodmer! Wie dus mir vorhin jagteft, 
du hätteft den Schulbau nit und gingit nun da hinaus, da 
gab’3 mir’n Schlag vor den Kopf und ich meint” umzufinten ; 
ich wußte eben, daß es nun dein Ernft if. Aufm Yeld 
draußen hab’ ich am Boden gelegen, hab’ mir immer den 
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Kopf gehalten und nihts, gar nit mehr fafjen und be= 
greifen können. Aber was ich auch zu denken verjucht habe, 
es hat immer einer bet mir gejeflen und gejagt: Du gehit 
niht mit ins Amerika, und da bin ich hergefommen, Bodmer, 
und jag’ nun, was ich jagen muß: Sch geh’ nit mit inZ 
Amerika. : 

Bodmer (geht herum und madt, um fi zu bejänftigen, gewaltjame Geberven. 
Dann fd endlich fallend tritt er an fie heran). Liesli, warım nicht ? 

Kesli. Siehft du, Bodmer,.. frage mich nicht! Ich kann 
dir’3 nicht jagen. Ih weiß e8 eben nit. Ach, Bodmer, 


ich fe’ jo nicht mehr lang —! Ih will Gott im Himmel 
bitten, daß er jeinen allmächtigen Schub über dich auglaljen 
möcht’... aber, {hau Bodmer — Dein Liesli laß in Got: 


te8 Namen; geh deinem Glüf nad, DBodmer, in die weite 
Welt, in Amerika. Bodmer, geb deinem Glüd nad; aber 
dein Liesli, fiehit du — ich fann nit mit — nad Amerika, 

Bodimer. Lieskt, du denkit vielleicht, 3 tft befjer jo. Du 
meinjt, daß du mir vielleicht eine Lat wärejtz aber Lieslt... 
du weißt doch Ihon — meigt doch Ihon... (mit Ipränen) wie 
ich dich Lieb’! 

Mesli (inte gepreßte Bruft Löft fig. Sie ftürzt auf Bodmer zu und umklam- 
mert ihr). Ad! 

Hader (wäsrend Liesli an feiner Bruft Tiegt). Ve wird’ ich denn 
eine Freud’ haben auf der Gotteswelt und hätte nicht dich 
dabei! Wie könnt’ ich denn einen Kummer haben und hätte 
nicht dich dabei! Und alle Glüdfeligfeit der Erde wäre mir 
Ihon nichts, wenn du fie nicht theileteit. So .würd’ ich ja 
nur elend jein und feinen ruhigen Tag mehr im Leben haben 
— ohne Dich! 

Niesli (an jeiner Bruft zu ihm aufblidend). Liebit nich 10? 

Bormer. Wie ih’3 in Worten thue, weißt du fchon, 
wenn ich’S auch nimmer jo oft jage! Wie ich’S im Herzen 
thue, Fannjt nicht jehen, denn da lieb’ ich dich, auch wenn ich 
ihelte. Mein Zorn ift mein Lieb’; denn nur wo eins liebt, 
Herz, da fann’3 jich wild zeigen und in eins rajend werden, 
wenn’S nicht gleich jtimmt wie’s jtimmen follte. Xiesli, wenn 
ih dih Tlafjien fönnte... nein, nein, würgt mir’ nicht im. 
Hals, als jollt’ ich erjtiden! Du Haft dir gedacht, daß du mir 
eine Yaft bift: ich joll vorausgehen, gelt, erjt den neuen Herd 
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bauen, dann mwollteft du nachfommen, gelt, Liesfi, Haft di 
Ihmer hineingedaht in die fchnelle Entichliegung, ob fie mir 
gleich feit drei Jahren auf den Lippen |chwebt und im Her: 
zen feit fünf. Sieht du, es jummt ja jchon feit neun Jah: 
ren im Schwabenland umher, wie in einem Bienenftod. Dies 
Schwärmen hat mich angejtedt, wir müflen mit hinaus, mit 
fort ins neue Land und neue Leben, und mein Weib, mein 
braves, gutes Weib, geht mit mir, wie die Sonne, die aud) 
drüben laden wird, auch drüben im Weiten golden aufgehn 
und golden untergehn. 

Nesli (gept nahventend zur Seite). 

Bodmer (mad einer Paufe). Liesli, du red’ft ja nicht? 

Nesli (läst den Kopf finfen und verfällt wieder in ihre ftarre Beihanlichkeit). 

Bodmer. Man fönnt’ meinen, du hätt’ft einen Geift 
gejehen. Nicht’ einmal den Kopf auf! Sei do) da, bei der 
Sad’! Madh’s ein End’ — Ei du — Wird’s bald —? 

Niesli Ctürst wieder auf ihn zu). Bodmer!- 

Bodmer. Laß mid! Das Ding wird verdrieglih! Fafl’ 
jet an! Sei rührfam! Der Keifende kommt wieder und 
madt den Anfchlag. Pad’ ein, was wir mitnehmen! Wenig, 
das Nothmwendigfte! Mein Handwerfzeug vor allem, das ei: 
 nene Geräth und die Kleidung au! Ei, jo mad’ num fort. 

Kesli. Bodmer! Gott im Himmel! Ach geh’ niit mit 
ins Amerika. 

Bodmer. Bift toll, bift toll, fieh dich im Spiegel! Die 
Kinder werden dich ausfpotten, wenn fie dich im Dorf fo 
Tehen, wie du ausjhauft. Fort! Mac’ fort!... Aührft dich 
niht? Kannft nit vom Fled? Bleibft — da — Io, mie 
ein unfinniger Baumflog? Liesbeth! (Er tritt wild gegen fie an.) 
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Dritter Auftritt. 
Katharina. Die Borigen. 


— 


Katharina. Um Gottes willen, Leute was ift? Was 
habt ihr ? 

Bodmer. Trobkopf und fein End’! Wie ein ftätiger 
©aul!... Sie will nicht mit. | : 

Katharina. Liesli, was haft? 

Border. Was fie Hat? Störriide Muden hat fie, wie 
ein toller Gaul! 

Ratharitn (Hard weinend). Geh, mad’ ein End’, Tiesli. Es 
muß nun fo jein! ch Helf’ dir, Liesli. Wir paden ein, was 
man brauden Fann auf der Keil. Beller auch, jo was geht 


alch. 

Nesli. Kathrin! (Sie ganz zunerfihtlih anfegend.) Pch geh’ nicht 
mit nach Amerika. 

Katharina. Liesli! Sprid fein fo einfältig Zeug. E8 ift 
dein Mann; was er will, ift dein Befehl. Er mag’s ver- 
antworten 5; aber die Schrift jagt’3 nun einmal: Und er foll 
dein Herr fein! Komm! Fa did! Hier ift nicht zu thun, 
als jich zu ergeben und zu jagen: Herr, wie du millit! 
Holgit? Haft ein Einjehen ? 

Niesli (iHüttelt den Kopf und ganz feit). ch geh’ niht mit nad 
Amerika! (45 ins Haus.) 

Katharina. Ei, was ift denn das! 

Bodmer. Trob, Eigenfinn, Lieblofigkeit ift’8. Die Früchte 
finds, dag ih Euch nie recht gewejen bin. Da feht Ahr 
Euer Werk von dem ewigen Tufheln und Kopfzufammen- 
ftefen! Aber fie mag bleiben! (Ins Haus Hin ipregend.) Sie denkt 
mich zu beugen! Wie eine Weidenruthe, dent fie, fol ich 
mid Frümmen, weil fie gefagt hat: fie ginge nicht mit! Bleib 
da! Spinn Flahs für die Gemeinderäthe in Haslah! Grüß’ 
die Spabenjcheuchen, die deinen Mann da fortgetrieben haben! 

Rotharina. E3 treibt Euch niemand fort, ald Eure 
eigene Unruh’ und der Hohmuthsteufel. 

Bodmer. Seht Ahr, wer fpriht dazmilhen ? Seht 
Shr, wer mir Gefebe vorschreiben will? JG bin ein 
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freier Mann, ih will feine Handidhellen am XLeib tra= 
gen und wären fie (zotnig an feinen Verlobungsring denfend) HOT 
Gold! (Fast dasin) Wär’ er niht zu feft eingewachlen ins 
leid)... 

KRatharing it dagmiigen). Gottlofer Mann! Keine Ber: 
jündigung! 

Bodmer (ins Haus fpregend). Dleibe! Bleibe! ch werde 
dir Schicken, dag Du nicht umfommit. Sch will hungern drü- 
ben, daß du hier magjt in Seide gehen, in Seide deine Schande 
verdeden ! Hut und Federn jolit du tragen, daß fie vor dir 
die Müben abnehmen müffen, die fie eben fiten ließen, wenn 
fie dich 6108 al8 eine rau betrachteten, die ihren Mann in 
die Welt ziehen läßt und ihm blos an den Örenzitein das 
Geleite gibt! Sie denft mich wanfend zu machen! Glaub’3 
ja niht! Ih geh’ von dannen! — Nicht einmal umfehen 
werd’ ich mich, wer Hinter mir bleibt! 

Ratharing. ES fommen Leute! Schweigt! Schweigt! 
‘ch werde jchon jehen, ob fich’8 nicht in Güt” mit ihr wird 
ausrichten lafjen. Einfältig’s Zeug! Sie wird nicht mitgehen 
ind Amerifa! IH. weiß nur zu gut, daß ich fie Die ll 
Zeit gejehen hab’! (a6 ins Haus.) 


Bierter Auftritt. 
Reifender. Bodmer in großer Aufregung. Dann Yet. 


Neifender. So! Mein Pferd hab’ ich untergebradt. 
x dente bi3 morgen dazubleiben. Aber befjer ift’S, wir ver- 
ftändigen uns noch heute über das Gejchäft für den Eplinger. 

Bodmer. Das können wir, Herr. 

Neifenver. Ihr Teint mir jehr aufgeregt, Bodmer. 

Bonner. ’S ift mir nur — 

Neifender. IH kann mir wohl denken, wie [cwerzlic 
Euch der Beweis einer jo geringen freundnachbarlichen Gefi ne 
nung jein muß — 
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Bodmer. Wohl! wohl! 

 Meifender. Man Eagt da die Regierungen an und 
meint, fie trügen die Schuld, daß es nicht befier geht. Aber 
wie oft hab’ ich mich überzeugt, dag in den Gemeinden jelbit 
mehr Herrihiugt und Misgunjt mwaltet, al$ von oben her. 
Man würde erjtaunen, wenn man oft in ganz Eleinen Gtäd- 
ten die Antriguen und Teindieligfeiten aufgededt jähe, die fich 
dajelbit aneinander reiben und oft zermalmen würden, wenn 
nicht Die Regierung von oben her ein Einjehen nähme und 
joldem Egoismus entgegenträte. 

Bodmer. Wohl möglich! Möglid! 

Keijender. Erlaubt Jhr mir jest, daß id von Eurer 
ganzen Liegenihaft Einiiht nehmen fan? 

Bodimer. Nah Gefallen, Herr! Das Haus, hier (reits 
vom Zujhauer Hinauszeigend) Der Arbeitsplak bis zu dem Zaun, drü- 
ben der Garten und das Fleine Feld bis zu dem Brüdle 
rechts und den drei Weiden linfs. Es tt ichuldenfrei und 
Grund und Boden jtehen bier im wmittlern Preis. 

Meilender. Ach habe mich danach bereits erfundigt und 
werde alles aufichreiben, vorläufig tariven und Cud eine 
Bollmaht vorlegen, die Jhr zur einitweiligen Erhebung einer 
Summe von Kranzmeyer in Eplingen zu unterjchreiben Habt. 
SH trage das Nöthige dazu bei mir. Bei dem Bauer find’ 
ih das nicht immer beilammen, und es vom Schulmeiiter 
holen zu lajien, erregt VBerdadt — 

Boamer (räumt den Til regis vom Zujdauer ab). Madhr’s Eud 
da bequem, Herr! 

heiiender (zieft Papier, einen Tinteniieher, eine yeder heraus und breitet 
alles a: 

echt Gritt träffernd auf). „Im Die Weite muß ic) ziehen — 
ieien — zaszesziessun — ziehen‘... Ab, ihon die Berme]- 
jung vorgenommen. Schmelzt den Boden aus, daR es pur 
Silber gibi! Freund, der Ochienmwirth hat eine Iodesangit 
vor mir gehabt. Wie er mich nur zu Geficht befam, queticht 
er jeinen dien Corporus durh die Gtallihür, wo er eben 
Sutter abmefjen wollte für unjern Teraner da und feinen 
Saul. D, ehender geh’ ih nicht aus Schwabenland, big 
nicht dieje fünf weilen Ridter no ihr Eramen über ein paar 
friihe Sajelruthen beitanden haben — 


Sutlow, Tramatiide Werke. XVI 4 
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Bodmer (jegt jih an den Balken, auf den er Jet Kopf ftüßt). 

Neifender Cioreibt). 

Hecht. Dann find die Nuthen geweiht! Der Schulmei- 
jter fann fie gleich in jeinen neuen Schultempel einführen. 
Nun aber hört: Sch war bei dem Magijter und hab’ mir’z 
nahichlagen lafen, wie’3 prächtig in dem Teras ift — 

Neilender Gorisy. „Eine Gebäulichkeit dreifig FJuß die 
age ‚swanzig in der Tiefe, ein Stod body mit Dachgie- 


Feen Statt dem friegit ein Land von 10000 Quadrat- 
meilen, wie's der Schulmeilter heißt, halb ein Sn Hü- 
gelländche, halb ein geichniegelt Hochländche, wie unjere Fil- 
dern da und blos vor der Hand 400000 Menschen drin, 
ohne das jchredliche viel Bieh, die Büffel und die Köfle mit 
- lange Rophaarihwänz!” — 

Reijender (ihreibt und blickt dabei immer fi) orientivend hinaus im 
Sisen). „Ein Gemüsgarten von einem Morgen in der Breite, 
etliche Dußend Objtbäume, Eleine Beerenheden...." 

Scht. Dafür haft türkifh Korn und Baummolle, Reis’ 
und die Ihönfte Pflanze, jo Gott geichaffen hat, da Tabad3- 
jtäudle, jodaß eins nur jo ein DBlättle abzurupfen braucht und 
eblihemal in der Hand ummirble und gleich fein prächtig 
Gigarrle fertig hat. 

Neilender dreist). „Ein Morgen Erdäpfelland und mol 
ein halber Nübenader....’ 

Geht. Dafür Friegft drei große anmuthige Städtle, die 
ih nur mit Namen vergelien hab’, einige jchredlich große 
FSlüffe mit Zuderrohr, aber ohne Krofodiller und mit jo viel 
Kaffee, als die Weiböleut’ nur trinfen mögen, und alles jo 
wohlfeil, al3 bei uns im heurigen Herbft die Zmwetichen aus- 
fommen müflen — 

Meifender. Geftattet Kr mir, daß ich ins Haus gehe 
und mir die weitere innere Cinrichtung anjehe? 

Donmer. Geht! Geht, Herr. 

Neijender (seht Hinein). 

Veht. Männte, fei doch ein biffel allegro! Wann’s did 
gar jo gemwichtig aufs Herz drudt, Tannit ja fein Freud’ am 
Geihäft haben. ES ijt ein ehrlich Herrhen da, der Terifa- 
ner! Denk dir! Hat mir’s verfprochen, mich umfonft zu jpe= 
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diren, wenn ihr al zujammen nur die Zehrungsfoften aus- 
legt. Morgen zu guter Stund’ jeß’ ih mid zu ihm aufs 
MWägele und wir fahren beid’ auf Herrenheim, richten die 
Sad’ am Oberamt aus — 

Bodmer. SH werd’ felber gehn. 

Seht. Deito beffer, jo fehren wir mitfammen heim und 
Samstag en eh wir auf Eflingen zu. In 'nerx 
Tage drei fönnen wir in Mainz ein. 

Metjender (Eommt betroffen zurück). Bodmer! Was ijt das mit 
Euerm Weib? Seid Shr nicht einig über die Ketje? 

Boomer. Warum? 

Neilenger. Wenn hr ein gebrschenes Herz zurüdlaßt, 
jo bitt’ ih Euch um Gottes willen, bleibt daheim! 

Seht. Zurüdlaft? Geht d’ Liesft nicht mit? 

Bodier. Macht mir den Anfchlag, Herr! 

Meijender. Nein, Bodmer! Das Ding ift in Euerm 
Haus noch nicht reif. Nehmt feine Reue auf den Weg mit, 
das ilt ein furchtbarer Keijebegleiter! 

Bodmer. Sagt mir, Herr, was e8 austrägt! 

Meilender. Seht Euer Weib, Bodmer! Die Frau, die 
bet ihr jißt, ringt die Hände. hr werdet do nicht reifen, 
wenn Euer Weib nicht mit will? 

Boamer. Herr, Khr habt Fein Weib, wenn Ahr fo reden 
mögt zu einem Mann! u ein End’ und lagt, was Cud 
die Sad) am Werth ift. Sch will e5 willen. 

Neifender test fo, IGreißt und weönet), Nun denn — 

Fed. Bodmerle, Bodmerle... Das fieht mir ja grad’ 
aus, als wenn’s daheim bliebit. ii jo ein Shwabenfopf! 
Dacht mir’s gleich mit der Liesft! Die rn wie ein jung Kalb; 
mit feinem verbiejterten Kopf rennt’3 immer wieder dahin, 
w0’3 eben will, und wenn du’S tauiendmal io drehit wie’a 
du’S haben willit, immer rudt’S um und taumelt nach feinem 
eignen verbieiterten Kopf. 

Boymer. Was trägt’s aus, Herr? 

Neilender Gögend). Bodmer — 

Boomer. Was trägt’s aus? 

Neilender. IH bringe, wenn ich dad Haus 800 Gulden 
rechne, etwa 1380 Gulden zufammen. 

Bodmer. 1380 Gulden. 

4= 
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Fehlt. Reich find wir nicht, Herr Terikaner! 

Bodmer, Und wie verrechnet fid) das? 

Neifender. Kranzmeyer in ERlingen würde hierauf 1000 
Gulden zahlen, womit die Heberfahrt und erite Ankunft be 
ftritten wird. Auf den Keft, der durch Auction fich vielleicht 
noch Steigerte — 

Bodmer., Mad’ ich jeldit feinen Anfprucdh. Der mag jo 
“lang da Stehen bleiben, biS ich meinem Weib vom Verdienft 
was Ichieen fanı. 

Techt dür ih. D je! Was hat nur die Liesli? 

Neifender Gögernd. Indeflen — 

Bodmer. Und wenn nun Euer Verein, Herr, fieht, daß 
er mit einem ehrlichen Kerl zu thun bat — 

Neilender, Es bedarf feiner weitern Förmlichfeit. Ahr 
erhaltet Land und die erite Ausjaat in VBorfhuß — 

Bodmer, Herr, gebt mir die Feder! Ih unterjchreib’ 
und da ijt’3 richtig... (er will entiäloffen an ven Tijd)). 


Fünfter Anftritt. 


Nesfi kommt kurz vorher an die Thür. Katharina. 
Die Borigen. 


—.[ 


Mesli (ürzt vor). Schreib nicht, Bodmer ! 

Bodiner (iöleudert fie zurüd). Fort! 

Liesli, Auf den Knien bitt ich dich, Bodmer, verkauf 
dein’ Seel’ nidt! 

Bader (last win). 

Neifender. In der That! Sie fallen die Sahe zu 
leidenschaftlich, Tiebe Frau! 

Tect. Frau Liesli, Khr werdet doch mehr Muth haben, 
als die albrig Gretel. 

Liesli. Geht's euer Weg, al, die ihr euch brängt zwifchen 
mich und meinen Mann! Bodmer, mit dir hab’ ich’S allein! 
Du, du, bift mein ganz Leben. Bodmer! SH hab's nur 
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mit dir zu thun, laß die andern jchweigen, wenn ich mit dir 
zu reden hab’. i 

 Meifender, Wir fönnen uns entfernen. 

Bodmer. Nein, bleibt! Bleibt mit dem Papier da, 
Herr! Die Feder! Ih will dod jehen — Reikt fi von Liesli Tos.) 
Katharina. Ungeftümer Heid’, nehmt Vernunft an! 

Riesli. Bodmer! Bodmer! 

PodMer Gimnejaltend mit der Jever). Mas fannit jagen? 

Riesli. Sieh, Bodmerle, du haft mich gefragt, was mir 
nur wär’, daß ich jo ein’ Abneigung gegen die Neil’ hatt. 
‘ch hab’ nichtS gewußt, was ich drauf jagen jollt’, weil ich 
nur gefühlt hab’, wie mir’s ums Herz tit und was eins 
fühlt, Bodmer, fann’s denn eins jagen? Nun hab’ ich aber 
drin gejellen und hab’ mir’S ausdenten wollen, was mir fo 
deutlich im Herzen vorgelagt wird und was ih nur nicht in 
Worte jo dringen fann, als ih gern möchte. Und da hab’ 
ich mich erft gefragt: Warum willft denn du eigentlich nad 
Amerifa? Du, Bodmer? Sag’! Was treibt dich dahin ? 

Brdmer. Das 'ift meine Sad’ und du weißt’s fchon 
lang. 

Viesti SH weiß nur, dap wir zur Stund’ noch leidlich 
gelebt haben. Wir leben, wie eben taujfend andre Leut’ aud 
leben. Aber nun fei mir nicht 688, Bodmer! Siehit du, du 
willft hinaus, weil dich nur die Unruhe treibt, weil fich andre 
Leut’ an dich hängen, Ichlechte, Ichimpfliche Keut? — 

Fehr. Erlaub’ fie, Frau Liestt — 

Bodmer (u in. Schert Euch, Fedht! 

Neifender (mit ven Papieren). ch geh’ ins Haus. 

Katharina, Kommen Sie, Herr, viclleiht daß fie ihr 
Herz ausihütten und fich begreifen fernen. (Reifender mit ver Pa 
pieren und Katharina ins Haus ab.) 

Fect (indem er fich immer weiter zurüdzicht.,. Nırn ieh einer — 
ich hab’ mir’S ja gleich gedaht — und nicht einmal verthei- 
digen joll man fih — nicht einmal fein’ Sach’ jelbit in 
Augenschein nehmen — nicht einmal — 

Bodimer Getid. Schmeigt fl! 

Scht. Sie bringt ihn herum! 6.) 

Liesti. Sebt komm, Bodmer! Set’ dich daher! Sei gut 
und gib mir ein freundlich Wort. (Sie zieht in neben fi an ben Tiig.) 
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Bodmer. Freundlide genug! Wenn du nur nicht vom 
Bleiben Iprihft — (Cr fest fig.) 

Liesli. Ih will nicht fagen, Mann, daß die Leut’ all, 
die nah Amerika gangen find, Schlecht geweien find, Spieler, 
Schlemmer, Tiederlih; e8 ift Armuth genug im’Land und 
manchen mag die Noth getrieben haben. Die meijten aber 
find gegangen aus Neugier und aus Gedanfenlofigfeit, weil 
fies eben machen wie die Schafe. Wo eins Hingeht, gehen fie 
al’ hin. Sag’ mir nichts von der albernen Gritli, von dem 
dummen Fanninger, von dem fimple Bahnreiter und all denen, 
die leßtes Frühjahr weg find! 

Bodmer. Auch Hebenegger, der ein reicher Mann ges 
worden? Auch der Kohlbrand, der der geiheidtejte Mann 
zwilchen Eplingen und Ulm war? . 

Kesli. Sieht du, da haft-du mich fhon gefchlagen und 
ic weiß nimmer viel. ES mag jein um die, wo du genannt 
haft. Sa, das jind geicheidte Kopf gemwejen. 

Bodmer. Was hindert mich, daß ih nicht au meinen 
Weg made? %H habe mein Gefhäft gelernt, im Großen 
und Kleinen. Jn Stuttgart Itehen ihrer fiebzehn Häufer hin- 
term Schloß, die ich jozujagen allein gerichtet hab’. Da hab’ 
ich dich geheirathet, da hab’ ich ein alleiniger Herr jein wollen, 
bin da hinausgezogen und was ilt’S geworden? Am Winter 
eingejchneit, im Sonimer wie eingejchlafen — wer jucht mic 
auf — mer welt mid auf? Keine Menjchenjeel’, und da 
ijt’8 die höchfte Zeit, daß ich mich noch kurz vor Thorichluß 
rejolvir’”, od ich folch ein Leben fortmachen will oder nicht. 

Mezli. Wir wollen eben nach Stuttgart gehen. 

Dodmer. Mit ein zehntaufend Gulden in der Hand, ja! 
Sonft bin ih da nis als ein Gefell und ich will das fein 
und bleiben, was ich nun einmal hier geworden bin, ein 
Meifter in meinem Gewerf, Nein, Liesft! Don Amerika 
bringt mich nichts ab. 

Niesli. Bodmer! 

Bodmer. Und wenn’s jest Ihon nur wär’, um meinen 
Willen zu haben und zu fehen, ob ein Weib vergikt, was es 
vor Gott in der Kirche gejchworen hat. 

Niesli. Du haft auch gefhworen, du follit e8 nicht in 
Derfudung führen und ihm ein chriftlicher Mann fein. 
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Bodiner (hi zur Sanftmurk zwingend). es... Warum millft 
niht mit nad Amerika ? 

Riesli. SH Kann nicht, aber nimm mih! Sag’, du 
mußt! Bind’ mid! 

Bodmer. Mit Gewalt? Nein! 

Mesfi. Wirf mi gebunden auf den Wagen! Sag’, du 
mußt! s 

Bonmer. Aus freiem Willen — anders nidt. 

Nest. Dann bleib’ ich. 

Bodniter {lat wie wahnfinnig). i 

Nesti. Siehft du, Bodmer, hätt’ ih Kinder und wär's 
ein einziges, dann dürft’ ich dir dein Kind nicht nehmen, das 
müßte dir ja folgen und — wo mein Kind wär’, da wär’ 
au die Mutter — aber — 

Barmer. Was aljo die Mutter thät’ um ihr Kind, das 
müßte niht aud die Frau thun um ihren Wan? 

Niesti. Nein. 

Bıdmer. Haft drum den Nfarrer gefragt? 

Niesli MiHättelt sen Kopf). Hab’ ihn nicht gefragt. 

Bodmer. Was ift dir da zu Land lieber, als ich? 

Niesli (na einer Weil). Der Tod. 

Bodmer. Kennit du Weiber, die dageblieben find, wenn 
die Männer auswanderten ? | 

Lesfi. ES find ihrer wenig, die ihre Männer wahrhaft 
lieben. 

Dodmer. Und weil du mich liebit, willit du da bleiben ? 

Vest. Weil ih dich Lieb’, will ich fterben. 

Bodmer (wie einer, den das Nichtbegreifen toll madhen Fönnte, ipringt er auf). 
Nun, dann leb’ wohl! 

Resti. Bodmer! Bleib daheim! Sag’, jag’ mir’s auf: 
rihtig und fieh mir dabei ins Auge — für-das, Bodmer, 
warum du gehit, Tag’ mir, Bodmer, braudjt du mich dafür 
wol in Amerifa? 

Bodmer Gömeigy. 

Weslt. Siehit du, da du verjtummit, und meil ich das 
fühle, daß du mich nit braudhit, weil ich weiß, dag du nicht 
um unjer häuslih Glüd, jondern um dich allein, um deinen 
Stolz und deinen Ehrtrieb gehen willit, fo Fann ich den taus 
jend Engeln, die mir jagen: Bleib da, Liesli, du mußt bier 


56 


fterben! auch nicht zum Widerpart jagen, fann mir feine 
Kraft zum Entfohluß geben, fann nur jagen: Geh Hin und 
fei glüdlih auch ohne dein Liesti! 

PBodmer (itemmt den Arm auf den Baumftamm, Eopfidüttelnd, mehr für fi). 
Sie läßt mich allein gehen! 

Nesli. Ah, bleib daheim! Sich unfer fehönes, Tieb's, 
gut’S Land! Sieh diefe Hohen Berge, wo’S fo lind hernie- 
derweht, wenn der Abend “Comm! Sieh, wie (es wird allmäglig 
dunkel und das Abendroth ftellt jih ein) Die Dfumen ordentlich ihre Aeug- 
fein zuthun! Das Mühlrad Hält ftill am Bach, weil’s Feier: 
abend it. Sieh, wie die Wiefen am Berg fo roth erglän- 
zen — an die Kirchenfenfter fallt’s wie pur Gold von der 
Sonn’ herüber -— fieh nur die Pradt...! Schau did um! 
(Dan vernimmt das Heerdengeläute.) Hör’, Dodmer, hör’, wie die Heerd' 
heimfommt — wirft du je den Ton wieder vernehmen, wird 
dir’s Herz nicht brechen, wenn du Denkt, um die Stund’ 
wird’3 in Haslach jtil, die Küh’ fommen von den Fildern 
und jedes jucht jein Thür, wo’3 zu Haus ift! Bodmer, fiehit 
du, das alles ijt’S, was mich wie mit eifernem Arm umflaıns 
mert Hall und mich auf den Pla& niederdrücdt, wo ich gebo= 
ren bin und auch Sterben fol — meil ich nicht fortfann, D 
Dodmer, das ijt wie von einer Geigen fo ein zarter, weicher 
Klang in mir, der ganz durch meine Seele geht, und e$ ijt 
mir, als wär’ die ganze Gegend da nichts als der Arm von 
meiner Mutter felig, die mich mit gewaltiger Lieb’ feithält 
und ihr Kind, ihr armes Kind, nimmer losgeben will! 
(Sie weint.) 

Hodiner (ohne ih umzumenden, nur für fih). Ste läßt mich allein 


gehen! 
(In der Ferne ertönt das Läuten zum Aberdgebet.) 

Liesli. Hörft, Bodmer! Die Glode geht zum Abendfe- 
gen. Ach, ach! Kannjt das hören und dir jagen, noch zwei, 
drei Tage und es ift damit zum fehten gewejen! Wenn du 
auf den Wagen. fteigft, Bodmer, und denfft, das war das 
leßte mal, daß du die Kirche gejehen, wo du gebetet haft, 
das lebte mal, daß der Bach dir ind Ohr braufete, den du 
jo Fieb Hatteft, und unten vom Thal fingt ein Hirtenfnab’ 
zum lebten mal ein herzig Schwabenliedle herauf — (Sie jtünzt 
a) D du Gott da oben, wenn ich eine Simd’ thu’ 
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und dein himmliih Gebot nicht achte, gib’S mir im Traum 
ein, daß ih im Srrthum bin, denn ich Fann’3 ja nicht jehen 
mit wachendem Aug’! Laß mich’S willen, waS mir den Fuß 
anhält, daß ich ftehe, wie vor einem Fels und bete: Herr, 
Herr, gib Waffer! Waffer! Ih verfhmadhte! Erquide mich 
durh deinen Frieden und erleucht' mich, Herr, durch dein 
ewig Licht! Im Tod werd’ ich’S fallen fünnen, was zu mir 
ipricht, ich Toll dein Gebot erfüllen, Herr, und dein Gefek 
joll meine Leuchte fein! (ie liegt auf der Erde. Es tjt alles jtill. Längere 
Bauie.) 

Katharina (fan ion längere Zeit vorher heraus). Um Gottes mil: 
len! Was halt, Yiesti! 

Neifeuder (kam gleihfalls und will nun gehen). 

Bodmer (ah einem Kampfe). Herr! Das Papier ! 

Meifender. Bodmer, Shr wolltet — 

Bodiner (nimmt das Papier und ergreift die ever). 

Niesli Cpringt auf). Bodmer! Nein! 

Bodmer. Nah Amerita —! — KG unterfchreibe. 


Resli (finft mit einem Schrei im. Katharina fängt fte in ihren Armen auf). 


(Der Vorhang fällt.) 


Dritter Aufzug. 


Diefelbe Scene 


Man fieht die Vorbereitungen - zur Reife und des Auszugs aus dem Haufe. An diejem 

und mehr auf der linfen Seite vom Aufchauer jtehen ländlich einfache Hausgeräthichaften, 

ein zujammengejchnürtes Bündel Betten, Bettftellen, mancherlei Küchenzeug, alles durch= 

einander. Mechts an dem Balken jteht ein großer offener und gepacter Koffer. Daneben 

Yiegt ein alter Mantel. Die Fleinern Zimmermannsmerkzeuge jind alle 
liegen nicht mehr durdeinander. 


Erfter Auftritt. 


Liesli, Katharina, jede mit einem Bündel, fommen aus 
dem Haule. 


Nesli lerisöpft, läßt am Tiih ihr Bündel fallen umd fest fh 1icher). 
SH fann nicht weiter. 

Ratharine. Da Hilft nun nichts. © ift einmal be- 
Ichlofjen. 

Liesli. Hab’ ich das je denkt, aus dem Haufe zu müffen. 

Katharina. Das Hättjt du. vorberathen jollen, nun ift’8 
nicht mehr zu ändern. 

%iesli. Bafe, wirft mic) denn bei div Leiden mögen? 

Katharine. Dumme Red’! Wohnft du in meinem Stüble 
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bei mir, jo brauch’ ih nimmer zu dir zu fommen. ’& tit bes 
quemer für mein’ alte Fuß”. 

Lesli. Haft ihm alles zurecht gelegt in jeinem Koffer? 

Katherine. Er findet fein’ Strümpf’ und fein’ Hem: 
den, als hättjt du fie jelbjt hineingelegt. Wo er nur jtidt! 
Man’ jieht ihn gar nicht mehr. 

Resli. Geftern war ih ein biffel Hinausgangen in die 
Waldung. 'S war jo heiß drinnen und ich hab’ dir eine 
Sehnjucht, Kathrin, allein zu fein, ich fann dir nicht jagen, 
wie! Sib’ ih an der Ichönen Buch’ hin, die am Kreuzweg 
jteht linker Hand und- bitt’3 Gott ab, dag ich nicht weinen 
Tann. Weit Sie, Bale, feid ih am Mittwoch Abend jo auf 
den Knien lag und gebetet hab’, Fann ich nimmer weinen, 
und ih weiß eben nicht recht, it das ein XTrojt oder tit’s 
eine Halsitarrigfeit, dag mir die Augen brennen wie Feuer, 
aber auch nicht ein TIhränle Wafjer geben um ’5 Feuer zu 
löihen. So fiß’ ih an der Buch’ und will fchlafen. Kommt’s 
da mit einem aus dem Bufd. 'S it der Bodmer und jteht 
ganz wie irrig vor mir und fieht mich groß an und red’t 
nichts. XLiesli, jagt er nah einer Weil’, Liesft gehit mit? 
Dodmer, jagt’ ich, du weißt Schon: ic geh nicht mit ins 
Amerifa. Da madht er ein Geficht jo, Baje, wie ein böfer 
Bub’, der Fraben ichnei’t. CS war nimmer der Bodmer, 
e3 war ein ganz anderer Mann, der mir das Geficht machte 
und dann war er fort. Ich möcht’ glauben, er fei’S gar 
nicht gewejen, jondern ein böfer Geijt von ihm, der mir auch 
fünftig fein’ Ruh’ lafien wird. 

Katharine. Bift ein IHwäghlih Ding, dem die Reif’ aud 
jo nicht befommen wär. 'S tjt ein Gejchiht, wie fie nicht 
jein joll, aber da fie eben tit, jo läht man's gehn, wie'g eben 
geht. Seh, Liedli, trag dein Bündel hinüber in mein Stüble, 
sh bleib’ no da und Helf’ in der Ordnung. 

Niesli (Hteht auf und nimmt ihr Gepäd. Sie fieht die Hausthür ar). 
Das it mein Haus gemwefen, wo ich geboren bin! Da tft 
mein’ Mutter gejtorben und mein’ Gejchwiiter jelig haben’s 
auch herausgetragen! Sch werd’S nimmer anjehen können, 
wenn andre Leut’ aus dem Senjter gudet! Auf der Banf hab’ 
ih manch Fädle geiponnen, mein Dohzeitshemd und Be 
mein Sterbehemd! (Blidt auf die andere Geite hinüber.) Da! Da 
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hat er gejtanden und hat gearbeitet treu und gut — und 
manchmal hat er herübergejchaut zu mir und hat mid) gegrüßt: 
Liesli, bring’ mir einen Trunf, grüß Gott, Liest, 3 madt 
alleweil heiß und fonft wuht er ein Liedle ums andre. Seit 
drei Jahren aber tjt Fein Ton mehr aus feinem Mund ge- 
kommen und die jhönften Verf’ hat er all’ vergeifen — e8 
wird mir aud fo gehen, Baf’! 

Katharina. ES werden wieder gute Zeiten fommen. 

Niesli. Meinft? (Shüttet mit dem Kopf.) Nimmer! — Sit 
das jein Koffer da? (Sie geht heran, büct fih und fieht nad), ob alles orbente 
Lid) gepadt if.) So jauberlih! So Lieb alles geordnet... 

Ratharita (ei Seit). ES bricht einem ’S. Herz. 

Riesli (nimmt ein fleines buntes Tuch von der Bruft). Re) will noch 
ein Tüchle drin verjteden — vielleicht find’t er’ auf der 
Keil’ und denkt dabei an die Liesli. (Sie füht das Tu, benekt es 
mit Thränen und legt e3 dann verjtect in den Koffer.) .. . (Nah vorn gehend.) Baf’ 
(zeigt auf ifr Bünde, elf Sie mir’3 aufheben! 

Ratharite (Hilft ihr das Bündel untern Arm). 

Niesli (geht Tangjam ab). 


Zweiter Auftritt. 
Katharina. Dann Bopmer. 


Kathariva (begleitet Lieslt etwas in den Hintergrund, dann kommt fie nad; 
vorn zurück), D, die bleibt nicht mehr lang’ auf der Erd’! 
Mein Liesti! Du arm Herzle! 

FBodmier (tritt eitig auf). Nun Kathrin! ft alles gericht’t? 
Die Stund’ rüdt heran. Don Dorf zu Dorf naht der Zug. 
E83 joll ein luftig DBagag’ fein. | 

Katharina. Ih dähr’ cher ein traurig! 

Bodmer. Wie man’8 nimmt. Der Agent fon dages 
mwejen? | 
Katharina. Hab’ ihn nicht gejehn. 

Bodmer. Der vernünftigfte Mann, wo ic) in meinem 
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Leben Fennen gelernt habe. Hat nur Gutes im Sinn und 
Grogmüthig’s. Das hätt! einen Pfarrer geben follen, jo 
verjteht er jih auf die menschliche Noth. Und der muß ver: 
ftohlen durchs Land reifen, muR allerhand Lügen und Prak- 
tifen erfinden, damit fie ihn nicht attrapiren, wenn er aus 
dem Ländle ein paar Nefruten für die ftuttgarter Wachparad’ 
herausfchmuggelt! Einen Orden jollten ite dem Mann ges 
ben, daß er der irrenden, leidenden Menjchheit einen Weg 
zeigt, wie fie zu einem glüdjeligern Biel anfommen könne, 
die Stubenhoder die, die Schreibernajen, die Tintenklerer ! 


Dritter Auftritt. 


Fecht zur Neife gerüftet. Felleifen über der Schulter, 
Wahstuh um den Hut, Sinotenftod in der Hand. Die 
Barigeı. 


Hecht. Nun, da find wir! Nusgeitattet wie die Edel: 
ritter, wenn fie in die Kreuzzüge muhten. Juhhe!, Es iit 
mir, als wenn heute mein eriter Geburtstag wär’, wo der 
Nenih erit ein Vierteljtund’ alt it. 

Bodmer. Kommen die Leut’ chon heran? 

Heht. Bon den Fildern her fieht man den Zug bei 
Rappoldsdorf um die DBergefe biegen. E3 fann noch ein’ 
gut’ Stund’ dauern. Unfer NRöfle frißt fih für die Ketfe 
nah Mainz Ichon im DBorrath jatt. Wenn der Baldrian 
zurüdtommt, Kathrin, Fan er hr erzählen, wie’ uns bis 
dahın ergangen tft. 

Katharina (die währenddem immer gepadt und geordnet hat). Um &uer 
Derlebnig auf der Keil’ tjt’s mir nicht neugierig. 

Seht Aus Rotterdam fjchreiben wir den erften Brief, 
aus Galvefton den zweiten — 

Katharina. Die Hälft! davon wird erlogen fein. 

Seht. Denkt Shr, daß ich aus Scham übertreiben werde, 
wie's die Dummktöpf’ thun, die nicht wiffen, wenn fie fort- 
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machen? SH Ichreib’ pure Wahrheit und das wird doch die 
Wahrheit fein, dag ich mein — Herz hier lafje, bei Euch, Ka- 
thrinfe? Haha! Shlimm für Euch! Kr fed um Cuern 
beiten reier gefommen. - 

Katharina. Geht! ES ift mir nicht fpötttich zu Muth! 
hr werdet fchreiben: Ahr fitet mitten im MUeberflug und 
friegtet einen runden Bauch und doch fommen die Bitten, man 
möcht! Eudh engere Wäms nahichiden ! 

Seht. Don mir nicht! Von mir nicht! Keine engern 
Wäams! Und überdem, Kathrinle, in dem Teras, da gehet’s 
die Leute halbnadet — 

Katharina. Bfui, ham Er fih! Ganz Haslach wird 
einen Segen Iprechen, wenn hr aus dem Ort hinaus. jeid! 
(Geht ins Haus.) 

Vecht «pe negrufend). Das Ihöne Gfchleht nicht, Ka= 
thrinle! 

Bodmer. Da Hab’ ich noch mein Handwerkszeug nidt 
al in Ordnung — 

Seht. DVergig nichts, Bodmer. Jh hab’ meine Raspeln, 
meine Yeilen, meine Dietriche, alle8 was ich zu meinem Glüd 
brauche, auch forgfältig bei mir. Leider ift der Schraubftod 
zu übergewichtig, jonjt hätt’ ich den am eheiten nöthig, da er 
ein iheuer Stüd ift. 

Bodimer padend). Haha! So viel ich weiß, „fit er aud) 
zu feit! Er it beim Kaulla in Herrenheim angejchraubt. 

Yet. Mag er in Sirael bleiben! E3 wird fih Shon 
drüben alles wiederfinden. Unfer Agent ift ein Kapitalmännle. 
Er hat mir einen Brief an einen Grafen in Wiesbaden ge= 
geben, worin er jchreibt, daß ich zwar ein halber Kump, aber 
nur aus Deöperation wär”. Sie möchten mir mit einem guten 
Borihuß aufhelfen und fie würden fich überzeugen, daß ich 
bei täglicher Gelegenheit, doch ein Spitbub’ zu fein, juftement 
der honnetejte Menjch in ganz Texas fein würd’, did) ausges 
nommen, Bodmer. Saderlot (in den Koffer jehend), was bijt gut 
ausgerüftet. Du reift ja wie ein Prälat — 

Bodmer (fieht Liestvs Tud). 

Yet. Ei das tit ein Schön Tächle! Aber 3 muß naß 
gelegen haben — 
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Bodnter (begreift, was Liesli that und wirft einen Blid gen Himmel, inder 


_ er jhwer jeufzt). 


Hecht. Nun, was hat's denn? 

Bodiner. Schau doch aus, ob du den Griefinger nit 
ftehit! 

Seht. Unjern Gemeindefönig? Sein ganzer Hofitaat 
hat jich jeit drei Tagen verfrodhen und denkt, wir würden mit 
unjern 189 Köpfen erjt noh im Drt ein fürdtigs Blutbad 
anrihten — Aber jieh, mein’ Seel’, da fommt fie ja eben, 
» die Weisheit aus Morgenland — Wahrhaftig! Noch der 
Griefinger! Da kann ih mi aud gleich in jein Stammbud; 
hineinichreiben. Guten Tag, Gemeind’vorftand ! 


Vierter Auftritt. 


 Griefinger. Die Vorigen. 


Griefinger. Guten Tag, ihr Leut! Ahr habt mi noch 
ipregen wollen, Bodmer. 

Bodmer. Guten Tag, Öriefinger. Da, gebt mir die 
Hand! Ihr Habt’s niht Ihlimm mit mir gemeint, Grie- 
finger. 

"Set. Nein, Herr, man könnt” Euch loben, wenn Ihr 
nicht der Kopf von einem zehnfügigen Ungeheuer mwäret. 

Griefinger. Wir Bauern lafen nun einmal nicht von 
unjerer Art. E3 ift wenig Freundihaft im Ort. 

Feht. Das weig Gott! 

Griefinger, Aber au nur wenige find da, die fie ver- 
dienen. Bodmer, Jhr hättet jte verdienen jollen. Der Herr 
geleit! Euch! | 

Bodmer, Dank Eud, Sriefingerr. Was ih Eud) nad 
lagen wollt!’ — mein Haus, das wigt Jhr ? 

Griefinger. Der Kranzmeyer in Ehlingen hat’3 gefauft. 
"© tft Ihon ind Buch eingetragen, Ich will drüber mit dem 
Ketlenden ipreden. 
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Bodmer. Es find drauf ftehen geblieben — 

Grieftiger. 583 Gulden, die Euch bei einem ehrlichen 
Mann wie Kranzmeyer mehr als gewiß bleiben — 

Bodmer. Es ift die Zehrung für mein Weib bis zu der 
Zeit, daß ich gejchrieben hab’ und vom DVerdienjt was hinein- 
Ichiden Fann. 

Griefinger. Bodmer, wißt Shr, was ich denke! Ahr 
macht ohnehin über Eflingen und nehmt den Reit aud) 
noch mit! 

Dodmer. Was denft Kr? Soll mein Weib darben? 

Griefinger. Ihr verfteht mich nicht! Was glaubt Shr 
nur! Wenn’s jo weit ift, dag Ihr Abichied nehmer, fit fie 
auf dem Wägle hinten drauf, gibt Euch einen Kuß und Hui! 
macht ihr alle beid’ auf und davoır. 

Badmer. Da kennt Jhr d’Liesli Ihlimm, Griefinger. 

Sriefinger. E3 it Ihon Hundertmal vorgefommen. Bald 
wollen die Weibjen hinaus, da will der Mann nidt. Dann 
will der Mann hinaus und die Weibfen wollen nidt. So 
gibt’3 ein Gefeif und ein Gezänf und ein Geheul, und wenn 
die Stund’ fommt, fißen fie al’ Tujtig beifammen. 

Border. Meint Ihr? Ich glaub’3 nicht. 

Griefinger. E3 ift eben ein furchtbar Wort: Amerika! 
Und ih jag’ Euch, Bodmer, ich Fünnt’3 nit, ’© tft mir zu 
wüft, zu weit, zu unbefannt, zu jonderbar. Seht hr, 10 
nach PBolen Hinein oder ins Nufland oder Siebenbürgen an 
die Donau hinunter, ei ja, das ijt alles der Boden, der fo 
unter. einem fteht und gejtanden hat und man fann immer 
jagen: Den Weg find’it wieder, wenn du nad Haus willjt — 
aber Amerifa! - 

Kecht. Dudmäuferle! Dudmäuferle! 

Grisftüger. In ganz jungen Jahren, wo man über alle 
Dinge laht und immer was Neues haben will, da verjudh'3 
einer, juft wie man hört, daß die Soldaten mit 'nem Kauf 
in die Bataille gehn, aber fo in gereiften Jahren! | 

echt. Bitte, bitte! Die Lieslt ift no nicht an die Acht: 
undzwanzig — jeid manterlic ! 

Griefiuger. Wenn ih Tage, gewiffe Jahr’, fo mein’ ic) 
halt, daß auch die Liest mir mid’ vorkommt, recht müd'. 
Seht fie nur an im Feld, wie langjam fie jchreitet, wie fie 
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jo abgewandt ift von den andern Leuten umd danır wieder 
auf eins fo Yuftig, daß eS einen mehr erihredt — als 
freut —! Sie hat die Kathrin’ Iteb, fie denkt vielleicht, wie 
lang macht die Alte no und ift fie Euch nicht vielleicht im 
Weg, wenn hr drüben Euern Auffhwung nehmen wollt? 
Geht fie nicht Heute gleich mit, jo fommt fie Euch morgen 
nah. Wie lang’ dauert’s, geht ein neuer Trupp! 

Fe Ah! Was wird’5 mit der Zeit noch 'mal im 
Schwabenland jo till werden! 

Bodmer. Griefinger, Ihr meint’S gut. Aber ’S tft an- 
verd. Sie geht nicht. 

Öriefinger. Gebt Acht! Cie geht noch heut”. 

Bodmer. Sie geht nicht, ich weiß. 

Griefinger. Warum nicht ? 

Bodmer. Meil fie einen harten Kopf hat und immer 
gelagt hat: Amerika wär’ ihre Sad’ nicht. 

Griefinger. Nun, wenn’s weiter nichts ift, dann feid 
gerviß, dan hr beim Kranzmeyer feinen ed jtehen laßt, 
mir auc) nicht zu ihrer Obhut und. Pflege a 
braucht, fie jpringt Cu) in einer Stund’ auf Euer ° Wägle 
nah! Glaubt’3! Wer im Handeln ein? Schnee ift, ift in der 
Neue fein Has. Lebt vorerit wohl! MBit as.) 

Seht. Adjes, Herr Gemeind’vorftand. Ah  fchreib’ 
Euh auch aus Amerika ein paar neue Sprichwörter. Und 
nehmt Cu in Acht, dap's Euch nicht noch zum Nlinifter 
machet in Stuttgart! Grüßt mir das Oberamt und den griln- 
gelben Schreiber in Herrenheim! Und dene fünf Weilen 
Griechenlands dahier Jagt, fie thäten gut, wenn der Zug 
fonmt, ihr Lichtlein unterm Scheffel zu halten — 

Griejinger (gebt lächelnd und Eopfjhüttelnd währendden ab). 

Hecht. Sn dem feinem Hirnfaften fieht die ganze Welt 
wie Schwabenland aus! Bodner, joll ich dir noch was 
helfen ? 

Dodmer, Lab nur! ’S tft alles beifammen da! Mein’ 
Werkzeuge nod — Die Eleinen Mefjer und Stemmeijen jted 
ih in die Brufttafhen da — Laß nur und paß auf den 
Zug, wann er fommt! 

Fcht. Dann will ich noch ein paar mal dur Haslach) 
auf- und abipazieren und zu quier lebt einen ftattlichen Ein- 

Gubtom, Dramatifhe Werfe. XVL 5 
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drud hinterlafjen. DBielleicht, daß fid noch ein paar Mädle 
finden, die jeßt begreifen, was fie fi in mir für eine Par- 
tie haben entgehen lajjen. Sch modht’3 nur deinetwegen nicht 
Sagen, Bodmer, aber ein jchöner Mann darf nirgends abrei- 
jen, wo’ nicht hinter grünen Heden und aus allen Tenftern 
ne Sündflut gibt. Weiberthränen, Freund, find Männer 
jtolz. Und nun. (ing) „in die weite Welt hinaus — ade!‘ 
Dodimer, mach’, daß’s nahlommft! Sch Hab’ einen Augenfpie- 
gel nöthig, in dem ich meine guten DBorfäbe bejchauen Fann! 
Ein Menih fol aus mir werden, ein Menfh! Sch möcht 
Ihon jet den Hut vor mir abziehen, wenn’s mich nicht zu 
jtolz machte. Adjes, Kathrin! Adjes, Schwabenland! Lingt) 
„ade! Ade! Ade!" a.) 

Bodmer (allein). DO, du Yuftig Menfchentind! Und ich wett”, 
ihn jehen mehr weinende Augen nad) ald mir! Gie ijt fort- 
gezogen! Kek und frei! ‚Sch geh’ nicht mit nach Amerika.’ 
und: ‚sch geh’ nicht mit nach Amerika.” Und fie wird's hal- 
ten und ich, ich ftürg mich da mit Wuth hinaus und weiß doc 
wenn fie nicht bei mir ift, bleibt mein ganz Leben daheim 
und id taumle wie ein Schatten fort und werde mich 
nachher unfinnig auf den Doden wälzen, wie ein Thier, daß 
fie mich auslachen. Wenn ich blieb’! Wenn ic) die Schwad)- 
heit hätt’, ihren Willen zu thun! Mein Lebtag hätt’ ich mein’ 
Eh’ als Mann verloren nnd wie einen Jwirnsfaden würde 
fie mich um den Finger wideln! Draußen Spott, da Spott 
— Und fie kann jagen: Geh, ich bleib’! Geh, ich bleib’! 
Kann’3 jagen! KHann’3 —! — (Stampft mit dem zuß.) Herr Gott, 
fann’s, kann’3! Darf das ein Weib jagen? (Er faßt fi mit Zorn 
ins Haar. Bleibt eine Weile fo ftehen, dann wendet er fich.) 


Sünfter Auftritt. 


Riesli. Boomer. Dann Katharina. 


Niesli (Eommt langjam vom Hintergrund und jebt jich vorn an den Tiih). 
Boduer. Da ift fie! (Er wendet fi rüchwärts und fließt den Kof- 
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ftemmt und dies Gejchäft des Zujchliegens allmählich beendet.) 

Katharina (konımt aus dem Haus. Sie trodnet fich mit der Schürze. die 
Augen). Die Abichiedsftunde! (Geht zu if.) Liesti! 

Niesli (gibt ihr die Hand). 

Ratharine. Haft du ihn gejprocden ? 

Mesli (Hütter den Kopf). 

Katharina (seht zu Bormer). Sol ich helfen? 

Bodmer. Es ift gut, Kathrin! Nun, Kathrin, ich dank 
Euch für die faure Arbeit, die Ahr in den drei Tagen gehabt 
habt. 'S it nun alles joweit richtig. Der SKranzmeyer 
hat miv’s Geld gezahlt. Davon hab’ ich SOO Gulden ge- 
nommen für die Neil’ und den erjten Anfang drüben — 
der Net von 583 Gulden ift aufs Gemeind’bucdh  ein- 
getragen und der Kranzmeyer trägts ab in monatlichen 
Zahlungen von zwanzig Gulden zur Liesfi ihrer Zehrung, 
daß fie anftindig Fanın Leben und meinem Namen feine 
Schand’ macht, bi3 ich fchreib’ und von meinem Verdienft 
hineinfchide — 

Katharine. Seht fie nur an! Sie wird nicht viel mehr 
brauden. 

Bodmer. Moichied ift ein jchwer Ding. 

Katharina. Das verwind’t eins fein Lebtag ninmer, 

Bonmer. 5 it ihr Wille geweien und fo mag’s fein — 
Habt doch al’ die Sahen zu Euch hingebracht, die ihr Die 
liebiten waren, die alte Schlaguhr, das Bogelhäuschen und 
die heilige Leidensgefchicht! aus Borzellan — 

Katharine. Ahr Stübchen drüben ficht aus wie da. 
(Man hört in weiter Ferne den erjten jpäter geiprochenen Vers eines Liedes, gefungen 
von den Auswanderern.) 

Mesli (exbest fi, ihre Bruft Hopf). 

Katharina. Liegli, fie fommen! (Sie jtürzt auf esli zu.) 

Dodimer. Sa, ja! Sie kommen! Zeitiger, al3 ich dachte. 
Sieh, fieh, was fie von den Fildern darniederfteigen! Weib 
und Kind! Greife, Männer, Frauen! Wagen auf Wagen! 
Hohgepakt und die Sonne jcheint drüben wie der Segen 
Gottes, der fie begleitet. (Er jpriht den gejungenen Vers nad.) 


oc 
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Amerifa, wo Freude quillt, 

Du Stern auf unfrer Bahn! 

Der Anker fteigt, das Segel Ihwillt, 
Du nimmft uns freundlid an! 


Fathariue. .&3 ift für die an (Die Auswanderer fingen 
etwas näher den zweiten Bers.) Ned mit ihm ! 

Nies. Ich Kann nicht, 

Katyarina. Bodmer, ih bitt! Euch um Gottes willen, 
muß e3 Denn fein? 

Bodmer. Kathrin, feh” Sie nur den langen Zug! Da 
find fie [don an den PBappeln! Wie fie fih umfchauen, als 
wollten jie zum lebten mal die deutjche Erde fih in die Er- 
innerung dringen. IH muß fie begrüßen. Muth, Muth, 
Freunde! Muth zur neuen Fahrt! Sekt euer Leben dran, 
eure Ehre! Freiheit! Zreiheit, Glük und Ehre! (Spigt:) 


Unterifa, du nimmft uns an, 

. Reicht uns die Bruderhand 
Und wirft dem deutjchen Bilgersmann 
Zum neuen Vaterland! us.) 


Mesli urätbar aufgeregt). Kathrin! Wo ift er Hin? Bod- 
mer! Dodmer! 

Kathrine. Cr kommt wieder. 

Lest. Kommt er wieder, Kathrin? Komm, Führe mich. 
Ah muß mich in den Brunnen jtürgen — 

Ratbarina. Kind — 

Riesti. Ach Fan nicht Teben. 

Fathariın, So fafl dich, fo entichließ dich, mach’s 
vafch, er kommt wieder, fag’ Sa! Geh mit! 

Niesti. Sch will fterben. 

Katharina. DVerfündige dich nicht! Sag’ ihm ein herz- 
haft Xebwohl, es ift num jo oder jo — ich will nicht in Dich 
drängen. Das tft Erleuchtung. Kommt dir die nicht von 
oben, Worte fönnen’3 nicht geben. 

esli. Könnt ih nur, Kathrin! Aber ich fteh’ einge- 
wurzelt — Da am Boden hält’s mich feit. Sch Hab’ mir’s 
gefagt, jeit drei Jahren, da er zum erften mal mit der Sad’ 
anfing, ich hab’ mir’s innerlich gelobt, ich ging nicht mit 
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nach Amerika. ch hab’S nichts begreifen Fönnen, wie man 
fein’ Heimat fo verlaffen fann, und das ift mir fo feit, fo 
feft geworden im Herzen, daß e8 nur der Tod ausreißen 
fann. 

Katharina. Aber die Lieb’ und, Kind, der Gchorjam! 

Liesli. Er geht um fi, Kathrin; er geht um fein . 
Süd, Ih habe fein Glüd, ich gebe fein Glüd; ich hab’ 
feine Kinder, Kathrin! Ah, Kathrin, hätte Gott die Gnade 
mir verliehen, Die Gnade! Uber was joll ich draußen, was 
fol ih in der andern Welt? Es rührt mich nichts, es ficht 
mich nichts an; es ruft mich nichts, es fäht mich nichts. a, 
griff‘ er mich und fchleuderte mich hinter fich auf den Wagen, 
dann wollt’ ich gehorchen und dulden, aber aus freien Stüden 
thun, wa mir im Grund der Seele jeit Jahren widerfträus 
bend und feindjelig gemwejen tjt, das Fann ich nicht — ich 
wandre nicht aus, o Gott, ich Fan ja nicht — 

Katharina. Kind, die Leut’ kommen —  verfted’ dich, 
daß fie den Kummer nicht jehen — &8 jchimpfirt deinen 
Mann und di — Fomm! fomm! 

Nesli. Nein, ih muß ihn noch einmal fehen... 


Sechster Auftritt. 


Die Auswanderer haben Furz vorher noch einen Vers ange: 

jftimmt und treten fingend im Hintergrunde auf in Gruppen, 

theilweife bergab kommend, theils Lints von Zufhauer von 

der Seite. Sie ziehen langjam und geräufchlos vorüber, 
Bodiner, Die Borigen. 


Bodmer. Glüd auf, ihre Leute, den Augenblick Komm’ 
ich nah — Hier, meine Geräthichaften — 
Niesli Ctürt ifm an ven Hals). Bodimer, ich Yafj’ dich nicht! 
Bodiner cam. Bift du da, LXiesfi? 
- Niegli. Sa, Bodmer. 
Bodmer. Du läßt mich nicht? Denkft, daß ich dableibe? 
Niestt. Ih den! nicht, daß du dableibft. 
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Bonmer. Alfo — was Tann eins "sun als fich die 
Hand geben und jagen: LXeb’ wohl! | 

Niesli. Leb’ wohl! 

Bodmer. Du jagt’3? 

Niesti. Aus tiefftem Herzensgrund. Xeb’ wohl, Bob: 
mer. Siehft mid) nicht wieder, © nädjt’ Frühjahr bin ich 
todt. Willft dann ein ander Weib nehmen, fo jegne fie 
Gott, 

Bodmer. IH will Fein ander Weib nehmen. 

Niesht. Muft’s, Bodmer! Wirft dann Kinder haben 
und mehr Freud’ am Leben. 

Bodimer (ih furhtdar befämpfend). Liesli! — Komm mit! 

Niesli. Laß mich da, Guter! Sch bleib’ daheim, Gottes 
Engel jeien um dich! Lech’ ewig wohl! Ewig! (Mit ab.) 

Katharina coät fie. 

Bodmer. Liesli — folgft deinem Mann nit? Gehft 
nicht mit? | 

Katharina Ciüttert den Kopf). 

oder (im Höcften Zorn). Daß id” — — (Er befänftigt fi.) 
hr Lent’ da, Fommt eins her — hebt mir den Koffer auf! 
(Er winkt Vorüberziehenden. Zwei Burfhe kommen und tragen den Koffer fort.) 
ZTragt ihn an mein Wägle — hab’ doc all meine Saden... 
(taftet am feinen Tafhen und der Brufttaihe) tragt ihn voraus, Let’, ic) 
fomım hintennac) = ich —— (als wollt’ ev gehen, bleibt wie ivr ftehen und 
fomntt wieder zurüd). 

Ratharina. Laht’3 nun genug fein! Gott hehüt! Euch! 
Xebt wohl! 

Podmter (geht und wendet fich hinten noch einmal um). Riesti!. EEE 
Foprt zurück und nimmt feinen vergejjenen Mantel unter den Arnt.) Kathrin! 
Yuf Wiederjehen! (Er umarmt Katharina.) Dermaleinft! (Der Mantel 
entfällt ihm. Er büdt fih danach. Indem fällt ihm ein Mefjer aus der Bruft. Er 
Hebt den Mantel auf, ohne das Mefjer zu beachten.) 

Katharina (weinend). Da Bodmer! Euer Meffer! (Sie wen- 
det fich abjeits,) 

Bonner (nimmt das Mefjer gedankenlos, behält’s aber frei in der Hand. Cr 
wendet fi) mod einmal zu Xiesli, halb bittend). Liesli! Holgit Deinem 
Mann nicht mit nad) Amerika ? N 

Meslt GHüttelt den Kopf). 

Bonner. Lies — 
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Katharina. Um Gottes willen — lapt’8 gut fein — 
geht! 

Bodmer. Liesli, folgft deinem Mann nicht mit nad) 
Amerika ? 

Nesli (Wil verneinend gehen). 

Bodmer. Nihts — nichts bewegt did — Fein Bliß 
vom Himmel. — Kein Zorn des ewigen Gottes — Fein 
Schmerz... Du fannit’s... 

Kiesli Göwegt). 

oodmer (will gehen, tehrt aber wieber um). Kannit’! Soll ich den 
Derg zertriimmern ? — Tolgit nicht ? (Anden ev gleichjan jucht, wo= 
mit er fie erjchüttern jolle.) Erjehrieit vor feinem Schmwur? Por 
nichts? Alles Luft, nur alles Worte für diH? Nichts? 
Nichts ? Dr —- nichts ? (Er tritt vor, immer wie nad) etwas fuchend, 
was fie in ihrer Weigerung wantend machen jolfe. Er erblickt das Mefjer in feiner 
Hand und fticht fich in die Bruft vor Zorn und Verzweiflung.) Auch u Dannr 
— nit? 

Niesli (wandte ih um und ftöht einen furchtbaren Schrei aus, indem fie 
Bodmern um den Hals fällt). 

Bodiner Cintt). 

Katharina Cie nur Halb Kine). Um Gottes willen! 


Lester Auftritt. 


Neijender. Griefinger. Landlente, die eben vorüber wollten. 
Die Borigen, 


Meifender. Was gejchieht da? 

Griefinger. Herr des Lebens! Er hat fih umgebracht. 

Katharina. Er ftirbt! Bodmer, was habt Ihr gethan? 

Podmer (liegt auf der Erde). 

Nesli (wie leblos über ihm). 

Neijender. Dahin Eonnte fih Eure Liebe verirren? (Die 
Auswanderer fingen ihr Lied in der Ferne.) 

Hodimer. Mein Zorn, Herr! — Sagt aber nicht, daß 
das aus dem Herzen eines Menfchen Fam! ’S kam von oben! 
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Goit Hat mir ein Necht gegeben, fo zu ftrafen und zu vich> 
ten. Sol ein Weib jagen, ich theile nit mit dir dein 
Süd und dein Unglüd, deine Tugend und dein Verbrechen 
und die Welt jo groß und unermeßlich fie ift? 

Griefinger ) det Unglüdlider Mann! Mäßigt Eu !... 

Nteifender su» ft Hilfe möglich? 

Ratharine ) sei). Bodmer! Was habt Khr gethan ? 

Dodmer. Gefproden, wie die fprechen, die lieben!... 
Nım wand’re ich aus ins ewige Land! Dorthin folgft mir 
doch, Liest? D ih weiß — nun fühlf?s: — Und — er 
fol — dein — Herr fein! «er jenft fein Haupt und ftivbt.) 

Niesli (richtet ich Tangjam auf, fteht nicht mehr auf Bodmer, ftreicht die Haare 
aus der Stirn und fagt ivreredend und halb die frühere Melodie fingend) : 


„merifa... wo Freude quillt, 
Du Stern auf unfrer Bahn!‘ 


(Wahnfinnig heiter.) Amerika! Bodmer! Nah Amerika! (Hat fingend.) 
„Der Anker fteigt! Das Segel Ihwillt.” Ha! Hört! Freunde! 
— Bleibt .— bleibt! Bodmer | Bodmer! Sc Folge. (Sie ftürzt 
nad hinten auf die Anhöhe zu.) 

Katharina (win nad). 

. Neifender (bätt fie zuüd), Laßt! Lat! 

Niesli. IH geh’ mit nah Amerifa! Bodmer! Bodmer! 
SH gehe ja mit! Bleibt! Bleibt! Sch Fomme! Bodmer! 
Yermm mich mit! Nimm mich mit! Nah Amerika! (Sie ift jest 
oben, breiiet die Arme aus und ftürzt fih in die Tiefe. Wie Liestt fallt, ftöpt Katha= 
rina einen Schrei aus umd finft über Bodmer’3 Leiche.) 

Griefinger. Hier ift nichts zu thun — als zu beten! 
(Er faltet gen Himmtel bliend die Hände. Der Neifende beugt fich über die opnmäd- 
tige Katharina.) 


(Der Vorhang fällt.) 
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